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c”cccqc TAuch für den Monat Juni neh-
men wir beſondere Abonnements
für unſere Jeitung an.

Ein neuer autiklericaler Geſetzentwurf
in Belgien.

Während die Generaldebatte über das Unterrichts
geſetz ſich endlos hinſchleppt etwa die Hälfte der Kammer
mitglieder haben ſich zum Worte gemeldet hat das Mini-
ſterium einen neuen, für die Klericalen ſehr empfindlichen
Geſetzentwurf eingebracht, um ſo empfindlicher, als er nur
der ſtrengſten Gerechtigkeit entſpricht und einen von den
Klericalen bisher ſchamlos betriebenen Mißbrauch blos-
legt. Das Wahlrecht zu den Gemeinden und Provinzial
behörden wie zu den Kammern iſt an einen beſtimmten
Cenſus geknüpft, an einen beſtimmten Betrag jährlich zu
entrichtender Steuern. Die klericale Partei, die hier wie
überall vortrefflich organiſirt iſt und über große Geldmittel
verfügt, ſuchte nun in Diſtrikten, wo ihre Herrſchaft be
droht war, ſtets die Zahl ihrer Wähler zu vermehren,
indem ſie die ihr ergebenen Leute veranlaßte, mehr Steuern
zu bezahlen, als ſie nöthig hatten, und ihnen den Schaden
ſelbſtverſtändlich erſetzte. Z. B. exiſtirt in Belgien eine
Steuer auf jeden in Gebrauch befindlichen Kamin. Der
Klericale, dem Schadloshaltung zugeſichert iſt, ſetzt nun
auf ſein Dach eine beträchtliche Anzahl blinder Schorn-
ſteine und Eiſenröhren und wird demgemäß eingeſchätzt.
Eine andere Steuer iſt auf das Ameublement gelegt: der
Klericale gibt daſſelbe der einſchätzenden Steuerbehörde
gegenüber zu einem weit übertriebenen Werthe an. Eine
dritte Steuer wird von den Dienſtboten erhoben: man
nennt alſo einen Vetter, eine Baſe, ja einen Bruder
oder eine Schweſter, die mit im Hauſe wohnen, oder
einen vorübergehend beſchäftigten Arbeiter einen Dienſt-
boten, um höher in der Steuer eingeſchätzt zu werden
und ſo das Recht zum Wählen zu erhalten. Man er-
kennt an dieſem frommen Betruge leicht die Partei,
deren Deviſe noch immer iſt: der Zweck heiligt die Mittel!
Der von dem Finanzminiſter Graux eingebrachte Geſetz
entwurf iſt beſtimmt, dieſem Mißbrauche ein Ende zu
machen. Die Kaminſteuer ſoll ganz beſeitigt und durch
einen mäßigen Zuſchlag zur Mieth-, ſowie durch eine
Fenſter und Thürenſteuer erſetzt werden. Der Maximal-
werth des Mobiliars iſt auf das Fünffache des Mieth-
betrages fixirt. Verwandte bis zum dritten Grade, ſowie
nur vorübergehend beſchäftigte Perſonen dürfen fernerhin
nicht mehr als Dienſtboten betrachtet und eingeſchätzt
werden. Dies ſind die wichtigſten Beſtimmungen des
ueuen Entwurfes, der den Zorn der Klericalen auf das
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höchſte gereizt hat. Jn der That iſt die Zahl der klericalen
Wähler, die durch ihn aus der Welt geſchafft werden, auf
viele Tauſende zu berechnen! Nach ſeiner unzweifelhaften
Annahme durch die Kammern wird auf eine klericale
Mehrheit in denſelben ſobald nicht mehr zu zählen ſein!

Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, d. 27. Mai. Großfürſt Michael
von Rußland iſt heute vom hieſigen Hofe wieder abgereiſt.

Wien, den 27. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“
ſchreibt in Beſtätigung des geſtrigen Athener Telegramms:
Genauere Athener Nachrichten ſprechen den zuletzt gemel-
deten militäriſchen Verfügungen der griechiſchen Re
gierung jeden beunruhigenden Charakter ab und kenn-
zeichnen dieſelben als einfache Vorſichtsmaßregeln,
um einem eventuellen Widerſtande des albaneſiſchen Ele
mentes gegen etwaige Gebietsabtretungen der Pforte zu
begegnen. Die geſammte politiſche Lage verleiht dieſer
Verſion große Wahrſcheinlichkeit.

Petersburg, d. 27. Mai. Das „Journal de St.
Petersbourg“ bringt einen Bericht über den Beſuch des
Prinzen von Battenberg beim Kaiſer Alexander
in Livadia und den daſelbſt ſtattgehabten Empfang der
bulgariſchen Deputation. Der Bericht enthält auch aus
führliche Mittheilungen über die bezüglich der Organiſation
des Fürſtenthums gepflogenen Beſprechungen. Die Rundreiſe des Fürſten an den europäiſchen Höfen erfolge zu

dem Zwecke einer Rückſprache über die äußere und innere
politiſche Lage des Landes. Der Fürſt werde die Zu
ſicherung einer ſtrikten Beobachtung des Berliner Vertrages
ertheilen und gleichzeitig auf die zur Aufrechterhaltung der
Ruhe im Oriente nothwendigen Vorbedingungen hinweiſen
dahin gehörten hauptſächlich die aufrichtige und allſeitige
Anwendung der oſtrumeliſchen Verfaſſung, ein Aufſchub
des Einrückens türkiſcher Truppen in Oſtrumelien, die Er
ledigung der Frage der Balkangrenze, eine der kretenſiſchen
entſprechende Organiſation Macedoniens, die Grenzregu
lirung zwiſchen Bulgarien und der Dobrudſcha, die Re
gelung der Donauſchifffahrt und die Schleifung der
Feſtungen. Der Bericht ſchließt, der Kaiſer Alexander
hege zu dem Prinzen das vollſte Vertrauen und große
Zuneigung.

Petersburg, d. 27. Mai. Telegramme aus Jrbit
und Perm vom 25. d. M. melden, daß in beiden Städten
Vorſichtsmaßregeln gegen die Feuersbrünſte er-
griffen worden ſeien. Jn Perm ſind außerdem Maßregeln
zur Verſtärkung der Polizei getroffen worden. Mehrere der
Brandſtiftung verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.
Auch in Jekaterinburg ſind entſprechende Vorſichts-
maßregeln angeordnet worden.
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Konſtantinopel, d. 26. Mai. Aleko Paſcha iſt
heute nach Philippopel abgereiſt. Ein Delegirter des
Generals Stolypin, ſowie eine Deputation Eingeborener
ſind g zu ſeiner Begrüßung bis zur Grenze entgegen
gereiſt.

Konſtantinopel, den 27. Mai. General Sto-
lypin hat der Pforte die Mittheilung zugehen laſſen, daß,
nachdem den ruſſiſchen Militärbehörden der Befehl zuge-
gangen ſei, die Räumung von Oſtrumelien zu beſchleunigen,
es nothwendig geworden ſei, unverzüglich für eine Er
ſetzung der ruſſiſchen Beamten zu ſorgen, welche mit
der Okkupationsarmee zugleich nach Rußland zurückkehren
müßten. Es ſeien deshalb von der ruſſiſchen Behörde ein
geborene Beamte, die aus den Fähigſten der Bevölkerung
genommen ſeien, mit der Verwaltung der verſchiedenen
adminiſtrativen Poſten beauftragt worden. Vorbehalten
ſei hierbei die Beſtätigung derſelben durch Aleko Paſcha,
dem die Wahl ſeiner Untergebenen überlaſſen bleiben müſſe.

Athen, d. 27. Mai. Augenblicklich findet eine ſtarke
Konzentrirungtürkiſcher Truppen an der griechiſchen
Grenze ſtatt und nimmt in Folge deſſen die Jnvaſion der
Flüchtlinge aus Theſſalien und Epirus nach Griechenland
wieder größere Dimenſionen an. Eine Verſammlung
der kretenſiſchen Flüchtlings-Kolonie hat ſich für die Noth
wendigkeit einer Vereinigung Kretas mit Grieche nland aus
geſprochen.

Athen, d. 27. Mai. Der Finanzminiſter Delige-
orgis iſt geſtorben. Die geflüchteten kretenſiſchen Jn
ſurgentenführer traten hier geſtern zuſammen, um zu er
klären, daß von kretenſiſchen Anführern der Schutz Englands
nicht nachgeſucht worden wäre.

New-York, d. 26. Mai. Nach aus Panama vom
17. c. hier eingegangenen Nachrichten hat das diploma-
tiſche Korps in Lima gegen die Zerſtörung von nicht be
feſtigten Plätzen und von Eigenthum, welches Neutralen
gehört, einen energiſchen Proteſt bei dem chileniſchen Admiral

erhoben. Ebenſo proteſtirte der franzöſiſche Konſul in
Arequipa gegen die Zerſtörung von Eigenthum, welches
franzöſiſchen Staatsangehörigen in Molendo angehörte. Jn
Piſagua beſchoſſen peruvianiſche Truppen von einer hinter
dem engliſchen Konſulate gelegenen Kolonie die chileniſche
Flotte. Jn Folge deſſen und ungeachtet der Remonſtra
tionen des Konſuls konzentrirten nun auch die Chilenen
ihr Feuer in dieſer Richtung, das Konſulatsgebäude wurde
dabei zerſtört und mehrere Perſonen, die dort Unterkunft
geſucht hatten, wurden getödtet.

Deutſches Reich.
Berlin den 27. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem penſio-
nirten Steueraufſeher Eckhardt zu Ermsleben im Mans-

14 Die letzte Hypothek.
(Fortſetzung.)

Leider hatte ſich Reuter in ſeinem Käufer vollſtändig
geirrt; ſtatt mit einem Ehrenmanne, hatte er es mit einem
Schurken zu thun. Die beiden erſten Halbjahrszahlungen der
Zinſen liefen außerordentlich prompt ein, dann aber blieben
ſie aus, und als Reuter ſchrieb, erhielt er keine Antwort.
Er ſchrieb noch einmal und dann wiederum, und als auch
dies erfolglos war, da ließ es ihm keine Ruhe, er machte ſich
auf, um an Ort und Stelle nachzuſehen. Er kam zu ſpät.

Der Käufer des Gutes hatte mit den Unteragenten unſeres
bekannten Agenten unter einer Decke geſteckt; er beſaß
ſelber gar kein Vermögen die Dokumente, welche er Reuter
präſentirt hatte, waren falſche geweſen. Jm blinden Ver-
trauen auf dieſe hatte Reuter ſeinem Käufer volle Dispoſition
über die ganze Gutsſubſtanz gelaſſen, und dieſe hatte Jener
mit ſeinem Spießgeſellen auf das Gründlichſte auszunutzen
gewußt.

Zunächſt wurden die laufenden Zinſen, um jedem Zweifel
zu begegnen, pünktlich bezahlt, die Summen für dieſelben aber
nicht aus den Gutserträgen genommen, ſondern durch Wechſel
beſchafft. Dann ging es über den zum Gute gehörigen Wald
her, derſelbe wurde total geſchlagen, nicht einmal die jungen
Beſtände wurden in demſelben geſchont. Käufer finden ſich
immer in jener Gegend für derartige Geſchäfte, und ſo ward
auch hier Alles verſilbert, zumal eben zu jedem Preiſe los
geſchlagen wurde. Selbſt die zum Gute führende Allee, ſogar
die Bäume in dem Garten wurden nicht geſchont, ſie brachten
ja auch Geld.

Jetzt ging es an das todte und lebende Jnventarium:
das Vieh, die Getreidevorräthe, Stroh, Heu, die Ackergeräthe
T Alles wurde zu Gelde gemacht, ſelbſt der Dünger in den
Ställen wurde fuderweiſe verkauft, die Felder blieben unbe
ackert, wurden nicht beſtellt, das Gras auf den Wieſen meiſt

bietend verkauft. Dann verſchwanden die Wirthſchaftsgebäude
einzeln, ſelbſt das Wohnhaus vom Erdboden, das Eiſen, das
Holz aus denſelben wurde einzeln verkauft, und die Mauern,
ſelbſt die Fundamente zum Abbruch an den Mann gebracht

bis endlich dort wo vordem eine geregelte Wirthſchaft
geführt worden war, wo vordem eine fleißige Familie ihre
Thätigkeit entwickelte, wo vordem den Gutshof Vieh aller
Art belebt hatte, es öde und wüſt war. Nur das Häuschen
der alten Frau blieb verſchont von der Zerſtörung, denn
dies war ihr Eigenthum und an dieſes durften jene Böſe-
wichter nicht ihre Hände legen.

Aber nicht in auffälliger Weiſe wurde jenes Zerſtörungs-
werk vollführt, ſtill und geräuſchlos vollzog es ſich, und ſchnell
und ehe das große Publikum es merkte, war es geſchehen.
Die Räuber waren aber auch zu gleicher Zeit fort mit ihrem
Raube und hinterließen außer dem Chaos, das ſie geſchaffen,
eine nicht geringe Anzahl von Wechſeln, an deren Einlöſung
ſie nicht dachten. Reuter aber weinte blutige Thränen, als er
allen dieſen Jammer erfuhr. Er fuhr in die Stadt, ging
auf das Gericht und that alle Schritte, die er zu thun hatte.
Des Räubers ſeines Vermögens durfte er kaum hoffen hab-
haft zu werden. Dieſer hatte den Weg über den Ocean
genommen und war ohne Zweifel bereits in Sicherheit. Der
Agent und ſeine Unteragenten aber hatten die Sache ſo vor
ſichtig gemacht, daß ſie ſelbſt wie die reinen Opferlämmer er
ſchienen. Jhnen war nicht beizukommen. So kehrte denn
Reuter zu ſeiner Frau zurück, um mit dieſer und ſeinen An-
gehörigen zu berathſchlagen, was nun zu thun ſei.

Als Reuter ſeine traurigen Erlebniſſe den Freunden
mitgetheilt, erhob ſich ein Sturm des Unwillens über die an
ihm ausgeführte Schurkerei. Es wurde dies und jenes an-
gerathen, freilich aber auch nicht unterlaſſen, die allzu große
Vertrauensſeligkeit Reuters zu rügen. Das konnte nun aber
Alles nichts mehr nützen, wie es das Kind nicht mehr rettet,

wenn man den Brunnen zudeckt, nachdem daſſelbe in den
ſelben gefallen.

„Mit Wechſeln iſt das ſo eine Sache,“ meinte ein Herr
Stillbach, indem er die Gläſer ſeiner Brille putzend ſich im
Kreiſe der Genoſſen umſchaute, „es giebt ſogenannte trockene
und naſſe Wechſel. Die Erfindung der Wechſel ſchreibt man
den Venetianern

„Thun Sie mir den einzigen Gefallen, lieber College,“
unterbrach der Oekonomierath den Sprecher, „und laſſen Sie
jetzt die Venetianer ruhen. Was Sie uns da erzählen wollen,
iſt gewiß ſehr intereſſant, aber ich denke, wir wollen jetzt bei
dem uns näher liegenden bleiben. Laſſen Sie uns, meine
Herren, darüber berathſchlagen, was hier in der traurigen
Angelegenheit unſeres unglücklichen Collegen und Freundes
zu thun, und wie ihm zu helfen iſt.“

Alle ſtimmten dem bei, und als die Herren von einan
der ſchieden, da war es feſt beſchloſſene Sache, daß ſie je
nach ihren Verhältniſſen Reuter beiſpringen wollten, damit
dieſer in die Lage verſetzt werde, ſein ihm ſo ruchlos zerſtörtes
Gut wieder zu erwerben und von Neuem in Stand zu ſetzen.

10. Wolken am Himmel.
Der Landmann, der mit Fleiß ſeine Felder beſtellt, ſieht

die Früchte auf denſelben täglich mehr der Ernte heranwachſen;
mit Freude erfüllt es ſein Gemüth, wenn er die Fluren mit
den prangenden Saaten durchwandert, der Anblick giebt ihm
das ſtolze aber gerechtfertigte Bewußtſein: Du biſt es, der
dies geſchaffen hat!

Und doch, was kann nicht noch Alles bis zur beendeten
Ernte geſchehen! Eine einzige unheilſchwangere Wolke kann
in wenig Minu ten die ſchönſten Hoffnungen des Landmannes
vernichten. Nach einer dumpfen erſtickenden Schwüle ſteigt
am Himmel ein dunkles Gewölke auf, immer größere Wolken
maſſen thürmen ſich übereinander, dann bricht mit unbezähm-
barer Gewalt das Unwetter herein, es hagelt. Angſtvoll und
traurig blickt der Menſch in den Aufruhr der Elemente,
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felder Gebirgskreiſe, früher zu Wackersleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Dem erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu
Stettin, Wirklichen Geheimen Ober-Juſtiz-Rath Dr. Korb
iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand von Sr.
Majeſtät dem König der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen worden.

Das Palais des Reichskanzlers wurde geſtern
zum erſten Male ſeit ſeiner Neugeſtaltung durch die An
weſenheit des Kaiſers ausgezeichnet, welcher, wie mitge
theilt, eine Einladung des Fürſten Bismarck zum
Diner angenommen hatte. Daſſelbe fand in dem Saale
ſtatt, in welchem vor nicht ganz einem Jahre die Schick
ſale Europas geregelt wurden. Unter den Gäſten befand
ſich von Souverainen noch der Großherzog von Meck
lenburgSchwerin. Der Kaiſer, deſſen rüſtiges Aus
ſehen auf alle Anweſenden den erfreulichſten Eindruck
machte, war in heiterſter Laune und ſaß zwiſchen der
Fürſtin Bismarck und Fürſtin Radziwill. Nach aufge
hobener Tafel unterhielt ſich derſelbe in leutſeligſter Weiſe
mit allen Gäſten und nahm alsdann unter Führung des
Reichskanzlers und ſeiner Gemahlin die ſämmtlichen Wohn
räume des Hauſes in Augenſchein. Von dem erhaltenen
Eindruck augenſcheinlich ſehr befriedigt, fuhr der Kaiſer um

8 Uhr nach dem Palais zurück. Dem Vernehmen nach
hat der Reichskanzler die Gelegenheit benutzt, um vom
Kaiſer einen mehrmonatlichen Urlaub in ſeinen dienſtlichen
Beziehungen zu erbitten.

Jm großen Saale des Hohenzollern-Muſeums
im Schloß Monbijou iſt jetzt eine Sammlung fürſtlicher
Petſchafte und Siegelringe aufgeſtellt, welche die Zeit vom
Großen Kurfürſten bis zu der Friedrich Wilhelm III. um
faſſen. Sie ſind theils in Gold, Silber oder Stahl ge-
ſchnitten, theils in Steinen, wie Aquamarin, Amethyſt,
Carneol u. ſ. w. und in Gold gefaßt. Der größte Theil
der Petſchafte iſt in Berloqueform. Die Sammlung ſteht
in einem mit Bronze eingefaßten Glaskaſten. Jn dem
ſelben Saal befindet ſich ſeit Kurzem in dem, dem An-
denken an den Großen Kurfürſten gewidmeten Glasſchrank
ein Lichtdruck des Originalbriefes, welchen der große Kriegs
held unmittelbar nach der Schlacht bei Fehrbellin aus
Linum an den Fürſten von Anhalt ſchrieb. Es iſt darin
die Abſicht ausgeſprochen, der Kavallerie, welche bekanntlich

der Prinz Friedrich von Homburg kommandirte, wegen
übereilten Vorgehens den Prozeß machen zu wollen.

Nach einer Zuſammenſtellung des königlich preußi
ſchen ſtatiſtiſchen Büreaus, welche zur Beurtheilung
des Haftpflichtgeſetzes von Jntereſſe iſt, ſtarben durch
tödtliche Verunglückung während der Jahre 1861-1874
jährlich im Durchſchnitt von 1000 männlichen, bezw. weib-
lichen Perſonen 0,65 bezw. 0,18. Der Unterſchied in der
durch Verunglückung veranlaßten Lebensgefährdung beider
Geſchlechter ſtieg während der ganzen Beobachtungszeit.
Dieſe Zunahme tödtlich verlaufender Unfälle männlicher
Perſonen wird bedingt durch die gegen früherhin ſehr ge-
ſtiegene gewerbliche Thätigkeit, durch die vermehrte Kon
kurrenz, welche immer höhere Anforderungen an die Auf
merkſamkeit und Geſchicklichkeit der Arbeiter ſtellt, durch
die Vermehrung der Arbeitsmaſchinen und die Anwendung
kräftiger Motoren zum Betriebe derſelben. Einzelne Ge-
werbe, wie Maſchinenbau, Eiſenbahnbetrieb, Bergbau,
Fiſcherei, Baugewerbe, Holzfällen, Steinſprengen u. ſ. w.
gefährden das Leben der darin beſchäftigten Arbeiter trotz
der in neuerer Zeit getroffenen Sicherheitsmaßregeln in
ſehr hohem Maße. Bei Frauen kommen tödtliche Verun-
glückungen ſeltener vor, als bei Männern, weil erſtere nur
ausnahmsweiſe in den mit beſonderer Gefahr verbundenen
Gewerbebetrieben thätig ſind. Doch leiden Frauen in der
Textil-Jnduſtrie und beim Maſchinen-Nähen, bei der
Spiegelfabrikation, bei der Herſtellung künſtlicher Blumen
und bunter Papiere, bei Arbeiten mit Anilin, Fuchſin,
Blei, Arſenik und Queckſilber u. ſ. w., ebenfalls mancherlei
Schaden an ihrer Geſundheit. Die Beſchäftigung in den
vorgedachten Jnduſtrien pflegt jedoch vorzugsweiſe durch
Entwicklung innerer Krankheiten und in Folge deſſen durch
erhöhte Sterblichkeit der in beſtimmten Jnduſtriezweigen
erwerbthätigen weiblichen Perſonen einen nachtheiligen
Einfluß zu äußern. Nach den während der Jahre 1869
bis 1873 angeſtellten Beobachtungen ſtarben von je 100 000

welchem er machtlos gegenüber ſteht. Und welch ein trauriges
Bild gewährt die Stätte, über welche das Unwetter dahin
gezogen iſt; mit Einem Schlage, in der Zeit von wenigen
Minuten ſind alle Hoffnungen des Landmanns auf einen
reichen Ernteſegen vernichtet, alle Mühe, alle Arbeit iſt um-
ſonſt geweſen, die üppigen Getreidefelder liegen wie zertreten da!

Freilich vermag ſich der Landmann einigermaßen gegen
die ihm durch Hagelſchaden entſtehenden Verluſte zu ſchützen,
indem er ſich verſichert, und jeder verſtändige Landwirth thut
dies auch, allein die eigentliche Freude an dem Geſchaffenen
iſt verloren gegangen, es fehlt das Ende zum Anfang, mit
einem Worte, ein Hageljahr iſt immer ein verfehltes Wirth-
ſchaftsjahr.

Aber der Beruf des Landwirths, in ſo Vielem ein ſo
durchaus Geiſt und Gemüth beſchäftigender und zur Thätig-
keit anregender, er weiß nicht immer von einem heiteren
Himmel, er ſieht dieſen nicht ſelten von dunklen Wolken um
zogen aus denen das Unwetter zermalmend auf ihn nieder
ſchlägt. Dergleichen Wolken ſind um ſo gefährlicher, als es
gegen ihre Unbilden keine Verſicherung giebt, und es oft mit
dem Aufwand allen Sinnes und Trachtens nicht gelingen will,
dem drohenden Unheil die Spitze zu bieten.

Wir ſprechen einmal wieder in Marienau vor. Es iſt
mehr als ein Jahr verfloſſen, ſeitdem wir den jungen Be-
ſitzer des Guts zuletzt damals in froheſter Stimmung an den
rebenbekränzten Ufern des Rheins getroffen haben.

Es iſt mitten im Winter; die Felder ſind in ein weißes
Leichentuch gehüllt, die Bäume ſehen bis in ihre Spitze hinein
wie überzuckert aus, ihre Zweige funkeln in den Sonnen-
ſtrahlen. Haſen und Rebhühner ſtatten den Saaten einen
Beſuch ab und ſpähen auf den weniger mit Schnee bedeckten
Stellen nach Aeſung. Krähen und kleinere Vögel halten
ſich mehr in der Nähe des Dorfes und des Gutshofes auf
und brandſchatzen die verſchiedenen Düngerſtätten und die
Plätze vor den geöffneten Scheunen. Jn dieſen aber klappert
den ganzen Tag der Dreſchflegel, auf dem Gutshofe ſchnurrt
die Dreſchmaſchine, geheimnißvoll auf dem Wege der Draht-
ſeilleitung durch Dampfkraft in Bewegung geſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

ſelben enthaltene Beſchränkung unbequem ſei.

im Alter von unter 15 Jahren ſtehenden Knaben, bezw.
Mädchen 120 reſp. 56, von je 100 000 über 15 Jahre
alten Männern bezw. Frauen dagegen 285 bezw. 35 durch
Verunglückung.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz betreffend Beſtimmungen über das niedere Unter-
richtsweſen für Elſaß-Lothringen vom 19. Mai 1879.

Ferner enthält das Blatt eine vom Reichskanzler
unter dem 20. Mai erlaſſene Bekanntmachung betreffend
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
Spinnereien.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:Die Poltweht von Hamburg fordert Diejenigen, welche I.

dem verbotenen Verein Deutſches Zimmerer-Gewerk“;
II. dem verbotenen Verein „Bund der Tiſchler und ver-
wandter Berufsgenoſſen“; III. dem verbotenen Allgemeinen
Deutſchen Töpfer-Verein“ gegenüber Verbindlichkeiten zu er

llen oder Vermögensobjekte derſelben in Gewahrſam haben oder
orderungen an einen der genannten Vereine zu haben vermeinen

auf, ihre Verpflichtungen reſp. Anſprüche binnen vier Wochen bei
den Liquidatoren, Polizei-Jnſpektoren Livonius und Schröder, Stadt
haus, Hamburg, anzumelden. Die fich innerhalb obiger Friſt nicht
meldenden Gläubiger werden aller etwaige Vorrechte verluſtig er
klärt und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig
bleiben ſollte, verwieſen werden.

Die Deutſchkonſervativen und die Ultramon-
tanen leben jetzt in vollſter Harmonie. So ſchreibt
die „Kreuzzeitung“:

Die Wahl des Frhrn. zu Franckenſtein zum erſten Vicepräſidenten
des Reichstages hat ſich in der erwarteten Weiſe vollzogen nachdem
man es lange vermieden hatte, der Centrumspartei eine Vetretung
im Präſidium zuzugeſtehen, ſo haben doch die Rückſicht auf die
Stärke der Fraktion und die Würdigung ihrer Stellungnahme zu
den ſchwebenden Fragen die Rechte des Reichstags beſtimmt, dem
Centrum nicht länger einen Platz ſtreitig zu machen, auf welchen
es aus r Gründen einen Anſpruch hat. Die liberale
Preſſe trägt ſelbſtverſtändlich eine Entrüſtung über dieſes Präſidial
ereigniß zur Schau, die indeß wenig Eindruck machen wird. Die
liberale Nervoſität wird eben nichts daran ändern, daß die Schlag-
worte des „Kulturkampfes“ wenig gläubige Ohren jetzt noch finden;
ſie wird ſich daran gewöhnen müſſen, nur im ſtillen Kämmerlein no
alten, lieben Erinnerungen gedankenvoll nachzuhängen. Und das ſo
ihr gegönnt ſein.

Die „Germania“ bläſt in daſſelbe Horn, indem ſie
ſich gegen einen Artikel der „Poſt“, des Organs der Frei-
konſervativen, wendet. Sie ſagt u. A.

Die Abſicht, den Abgeordneten Dr. Lucius freikonſ. zum Präſi
denten zu wählen, vereitelte das Centrum, das ſich inzwiſchen mit
den Deutſch-Konſervativen über Herrn v. Seydewitz verſtändigt hatte.
Jm Uebrigen waren es nicht die „freundſchaftlichen Be-
ziehungen zum Reichskanzler die bei dem Centrum den
Ausſchlag für die Ablehnung jeder Kandidatur des Dr. Lucius gaben,
ſondern das gehäſſige und ſtets prononcirt feindliche Auftreten des
genannten Herrn gegen das Centrum Es wäre grauſam, den
Herren nicht eine kleine Station in dem Uebergangsſtadium zu
gönnen. ir wiſſen den Schmerz zu würdigen der manch einen
aus den Reihen dieſer Partei ergriffen, als er dem für unmöglich
Gehaltenen gegenüberſtand.

Den Kultusminiſter vergißt die Germania
auch nicht:

Der Miniſter Dr. Falk und „ſein Stab“ ſind keine Friedens
boten ſie ſind die Männer des Kampfes, ad hoc berufen, mit dem
Kampfe verwachſen und die Schöpfer und Vertheidiger des Syſtems,
deſſen Beſeitigung jetzt von faſt Allen gefordert wird. Man ſagt,
die Stellung des Miniſters ſei ernſtlich erſchüttert; wir wiſſen nicht,
ob die Nachricht begründet iſt; iſt ſie es, ſo wäre dies allerdings der
beſte und überzeugendſte Beweis, daß der r den Frieden
mit der Kirche ernſtlich wolle, und das ſicherſte Mittel, auch im
katholiſchen Volke wieder Vertrauen in die Politik des Reichs
kanzlers zu erwecken. Der Fall des Miniſters Falk wäre der
Beginn einer ſegensvollen und friedenbringenden „Reaktion“ auf
kirchenpolitiſchem Gebiete, die trotz des Geſchreies der liberalen Preſſe
vom geſammten Volke mit Freuden begrüßt werden würde.

Die „National-Zeitung“ bemerkt dazu
Ueber die Freikonſervativen iſt die rückläufige Bewegung ſchon

ſehr weit hinausgegangen; wen und was ſie z demnächſt zum Ziel
nehmen wird das warten wir ab. Das feindliche Auftreten des
Herrn Dr. Lucius gegen das Centrum hat den Ausſchlag gegen
deſſen Präſidentenwahl gegeben, ſo verſichert die „Germania“; die
freundſchaftlichen Beziehungen zum Reichskanzler allein hätten ihn
noch nicht wahlunfähig gemacht. Das iſt wenigſtens eine nachträg-

liche Abſchwächung defſſen, was doch laut genug proklamirt worden
war, um Niemand ein Geheimniß bleiben zu können. Hat aber, ſo
fragt man unwillkürlich, Herr Dr. Lucius mit ſeinen Reden und Ab-
ſtimmungen irgend etwas Anderes vertreten als was der Reichs-
kanzler thatſächlich ausführte? Die Art, wie das ultramontane Blatt
Herrn Dr. Lucius zum Prügelknaben nimmt, iſt nicht der am
wenigſten originelle Zug in der politiſchen Tragikomödie, die zur
Aufführung ſteht. Für den Reichskanzler iſt in der neuen „Majorität“
offenbar nicht Alles roſig. Ja lieſt man die Ausführungen der
„Germania“, ſo erhält man den Eindruck, als betrachte das ultra
montane Blatt den Reichskanzler ſelbſt bei dieſer „Majorität“ zunächſt
nur noch als Hoſpitant zugelaſſen, bis die „ſtets prononzirt feind-
liche Stellung gegen das Centrum“ durch das „Uebergangsſtadium“
getilgt iſt. Uebergangsſtadium das Wort iſt gut und verdient
nach allen ſeinen Bedeutungen Beachtung.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 27. Mai. Beginn 12 Uhr. Erſter Gegenſtand iſt

die 2. Berathung des Geſetzes betreffend die vorläufige Einführung
von Aenderungen des Zolltarifs auf Grund des mündlichen Berichts
der XV. Kommiſſion. Bekanntlich hat die Kommiſſion beſchloſſen,
die Erhebung der Zölle auf Tabak und Wein ſofort in's Leben treten
zu laſſen. Die Abgg. Windthorſt und Dr. Hammacher bean-
tragen folgende Faſſung des S 1: Die Eingangszölle von den inNr. 6a Roheiſen aller Art), 25 (Material und Spezerei-, auch
Konditoreiwaaren und andere Conſumtibilien), ſowie 29 (Petroleum)
des Geſetzentwurfs betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebietes
vorgeſehenen Gegenſtänden können durch Anordnung des Reichskanzlers
in derjenigen Höhe in vorläufige Hebung geſetzt werden, welche der
Reichstag bei der 2. Leſung des Zolltarifgeſetzes und des Geſetzes
betr. die Beſteuerung des Tabaks genehmigt hat oder noch geneh-
migen wird.“ Abg. Stumm beantragt an Stelle des Roheiſens zu
ſetzen: Eiſen und Eiſenwaaren. Abg. Richter beantragt die Strei-
73 des Roheiſens; ferner an Stelle der Worte „Anordnung des

eichskanzlers“ zu ſetzen: „Verordnung des Kaiſers.“ Abg. v. Bött-
cher beantragt in dem S 1 der Kommiſſionsvorlage den Zuſatz:
„Kaffee, Thee, Petroleum.“ Ein ähnlicher Antrag iſt von dem Abg.
v. KleiſtRetzow eingebracht.

Abg. v. Benda erſtattet namens der XV. Kommiſſion einen
ründlichen mündlichen Bericht über die Verhandlungen und Be-ſhinſſe der Kommiſſion. Präfident des Reichskanzleramts Staats

miniſter Hofmann: Die verbündeten Regierungen ſind bei der Vor-
lage dieſes Geſetzes von der Vorausſetzung ausgegangen, daß in der
beſtehenden Geſetzgebung eine Lücke vorhanden ſei. Es werde t
leichter ſein, eine ſolche Lücke auszufüllen, wenn ein Präcedenzfa
geſchaffen ſei. Der Vorſchlag der Kommiſſion weiche von der Vor-
lage ſehr weit ab. Jn dieſer Beſchränkung werde das Geſetz keine
genügende Wirkſamkeit üben, um eine Maßregel, wie die vorliegende
zu rechtfertigen. Er bittet daher, das hohe Haus möge wenigſtens
diejenigen Anträge annehmen, die der Vorlage am nächſten ſtehen.
Als ſolchen bezeichnet er den Antrag Windthorſt, obgleich die in dem

Abg. Windthorſt
betont den Unterſchied der Kommiſſionsvorlage, gegenüber der
Vorlage der verbündeten Regierungen, es würden von den erſteren
nicht alle Poſitionen, ſondern nur einzelne beſtimmt bezeichnete Ar-
tikel getroffen. Werde der Antrag der Kommiſſion unverändert an
genommen ſo erkläre man ſich für die Erhebung eines Zolles, über
welchen der Reichstag ſich noch gar nicht ausgeſprochen habe. Auf
die Aufrechterhaltung des Princips legt er das allergrößte Gewicht.

Der Tabak ſei hier nicht ſo wichtig; es befinde ſich ſchon ſoTabak in Deutſchand, daß die Fabrikanten r eine L ha
würden, noch mehr herbeizuſchaffen. Außerdem ſei die Lage de
Tabaksgeſetzes eine ſolche daß die Spekulanten leicht hereinfale,
hen rit eſonders wichtig ſcheint ihm die ſofortige Erhebung da

enzölle.Abg v. Kleiſt-Retzow erkennt die Vorzüge der Kommiſſion

vorlage an. Er iſt gegen die Beſchränkung des Antrages Windhorſ
Die Bemerkung des Vorredners in Bezug auf den Tabak hält e
nicht für richtig. r ſind Nachrichten zugekommen, daß noch in
Mai große Maſſen holländiſchen Tabaks über unſere Grenzen g.
worfen worden e Er weiſt auf die finanziellen Bedürfniſſe v
es würden 150 Millionen vom Reichstage zu beſchaffen ſein.

Abg. Richter (Hagen) konſtatirt mit Befriedigung, daß de
Vorredner zugeſtanden habe, daß 160 Millionen mehr an Steuen
aufzubringen ſeien. Widerſpruch rechts.) Das Centrum ſei en
ſchiedener für die Wahrung des konſtitutionellen Prinzips als en
Theil der Nationalliberalen. Die Benachtheiligung des Verkehn
würde durch die event. Rückzahlung des Zolles nicht ausgeglichen
denn die Rückzahlnng würde ſich nicht fortſetzen bis zum Conſumenten
Was das Petroleum betrifft, ſo ſei die Sache nicht dringlich, dem
es ſei jetzt nicht die Zeit, in der ſich die Händler mit Vorräthen vo
Petroleum verſehen. Beſonders bekämpft er die Einführung da
Roheiſenzolles. Es ſeien im I. Quartal 1879 blos 600 000 C
mehr eingeführt als im I. Quartal 1878, dagegen 300 000 Ch
mehr ausgeführt. Er fordert die Getreidezöllner auf, den Eiſen
zöllnern einen ſolchen Vorſchuß nicht zu gewähren.

Abg. Dr. Hammacher weiſt den Vorwurf, daß die Nationgl
liberalen das konſtitutionelle rin nicht wahren, entſchieden zurüg
der v liche Antrag ſei an zweiter Stelle von ihm geſtellt, unerr ſchter werde wiſſen daß er nicht zur Centrumspartei gehöre

as die von Herrn Richter angeführte Einfuhr betreffe ſo müſſ
betont werden, daß die koloſſale Zufuhr von Eiſen in den Monte
März falle, während die Einfuhr im Januar und Februar rege
mäßig war.

Abg. Sonnemann meint, daß das n des Herrn Hanm,
macher wohl weniger von dem konſtitutionellen Prinz als dem
Eiſenzoll geleitet werde. Er iſt bereit, der ſofortigen Erhebung von
Finanzzöllen, die in 2. Leſung angenommen ſind, aber nicht der Erhebung von Schutzzöllen pcſtimmen Die Diskuſſion wird

ren Abg. Dr. Hammacher weiſt die Jnfinuation de
orredners wegen des „konſtitutionellen Prinzips“ energiſch zurüg

Es gehöre nicht zu den Gewohnheiten des Hauſes, die Motive der
Abgeordneten zu unterſuchen. Abg. v. Kleiſt-Retzow konſtatirt, daß
er nicht von dem Effekt der Vorlage, ſondern nur von den Forde
rungen des Herrn Hobrecht geſprochen habe. Das Schlußwort erhält
Abg. v. Benda. Sämmtliche Unter-Anträge werden abgelehnt, de
Antrag Windthorſt unverändert angenommen welcher ſomit an die
Stelle des S 1 der Regierungs und der Kommiſſionsvorlage tritt
Der Reſt der Vorlage wird ohne Diskuſfion im Sinne der Kommiſſion
vorſchläge angenommen.

Es wird zur Fortſetzung der 2. Berathung des Zolltarifs bei
Tit. 13 (Holz) geſchritten. Abg. Graf Frankenberg: Hem
Dr. Klügmann habe es geſtern als eine unnatürliche Verſchiebung
der natürlichen Verhältniſſe bezeichnet, wenn Mitteldeutſchland dem
Norden Holz liefern wolle. Mit dieſer Bemerkung habe Herr Klüg
mann ſeiner Sache wohl kaum einen Dienſt geleiſtet. Der Werth der
deutſchen Waldungen betrage etwa 10 Milliarden; daraus ſei zu ent
nehmen, wie nützlich es für das Ganze ſein würde, wenn die Wald-
rente gehoben würde. Deutſchland würde bei einer ganz unerheblichen
Steigerung der Produktion in der Lage ſein, das mehr eingeführte
Holz ſelbſt zu erzeugen. Als Beiſpiel führt er an, daß das öſter
reichiſche Holz in Folge der zDifferenzialtarife in Görlitz Fvilliger
ſei, als das Holz, welches die Stadt aus ihren eigenen Wäldern ver
kaufe. Der Abg. Schlutow ſchließt ſich gegenüber den Behauptungen
des Reichskanzlers über den der Seeſtädte dem Proteſte
des Abg. Rickert an. Durch die Holzzölle würden die Intereſſen der
Seeſtädte, beſonders Danzig und Stettin ſchwer geſchädigt. Die Be
hauptung, welche geſtern vom Regierungstiſche bekämpft wurde, daß
der hier vorgeſchlagene Zoll 6fach höher ſei, als der alte Holzzoll, ſei
vollſtändig richtig. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck bittet den
Vorredner, die Nationalität des Holzhandels der r nicht zu
ehr zu be tonen; derſelbe ſei mehr ein ruſſiſcher als deutſcher Holx
andel, wie ja auch die Eiſenbahnen, die mit deutſchem Gelde ge
aut find, eine Verkehrsanſtalt des Auslandes ſeien. Der Vorredner

möge ausrechnen, welche Maſſe inländiſcher Arbeiter brotlos geworden
ſei, dadurch daß die inländiſchen Wälder nicht mehr rentabel ſind.
Er rühmt die vorzügliche Qualität der deutſchen Kiefer als Nutzholund wünſcht, daß beſonders die Behörden dieſelbe als SBanmatenak

verwenden möchten. Verſchiedene Abgeordnete der Rechten winken
dem zufällig anweſenden Kriegsminiſter zu). Um At/, Uhr wird die
Sitzung auf morgen Vorm. 1I Uhr vertagt. (SperrgeſetzZolltarif.)

Halle, den 28. Mai.
Jm Verlage von Max Niemeyer hier iſt ſoeben die

Feſtſchrift „Nereiden mit den Waffen des Achill. Ein
Beitrag zur Kunſtmythologie von Heinrich Heydemann.
Mit fünf Tafeln Abbildungen“ in Fol. erſchienen durch
welche „dem Kaiſerlich deutſchen Archäologiſchen Jnſtitut in
Rom bringt zur Feier ſeines funfzigjährigen Beſtehens am
21. April 1879 ihren Glückwunſch die Vereinigte Friedrichs-
Univerſität Halle-Wittenberg.“ Die Abbildungen ſind
vom hieſigen akademiſchen Zeichenlehrer H. Schenck auf
Stein gezeichnet. Die Feſtſchrift wurde ſ. Z. von dem ge
rade in Jtalien ſich aufhaltenden Rector unſerer Univerſität
Geh. Rath Volkmann, überreicht.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Mai. Weizen 178--193 A. Roggen

127—144 Gerſte 145 180 Hafer 130-—145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 27. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 10--52 60

Berlin, den 27. Mai. Weizen loco flau, Termine wenig ver
ändet, gekünd. 19.000 Ctnr., Kündigungspreis 194 bez. Loco
175---205 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 194 bez.
Mai Juni u. Juni Juli 193 bez., Juli Aug. 191-—-191,5 bez.
Sept. Oct. 193,5--194--193 5 bez. Oct. Novbr. 193 bez.
Roggen loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine matt, gekünd. 8000
Ctnr., Kündigungspreis 122,5 bez. Loco 121--141 nach Qua-
lität gefordert, rufſ. 123 ab Kahn bez., inländ. 135-—138 4 ab
Kahn u. Bahn bez., geriner inländ. 132 ab Kahn u. Bahn bez.
pr. dieſen Monat 123--122,5 bez., Mai Juni u. Juni Juli 1225

122 bez. Juli Aug. 124 bez. Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 129--129,5 bez. Oct. Nov. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 117-—-180 .4 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco flau, Termine niedriger, gekünd. Ctnr.

v bez. Loco 119--147 .4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 132 bez., Mai Juni 129 nom., Juni
Juli u. Juli Aug. 129--128,5 bez. Aug. Sept. bez., Sept
Oct. bez. Oct. Nov. bez. Mais loco matt, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113—
120 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 141--190 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 123--140

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps pr. Sept. Oct.

270 .4 bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl flauer, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 56,5 pr. 100 Kilogr. bez., pr. die
ſen Monat 56,7 bez. Mai Juui 56,7—56,6 dez., Juni Juli

bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept Oct.57,3——57,5 57,4 bez., Oct. Nov. 57,6 bez., Nov. Dec. 57,8.4
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez., loco Lieferung

bez. Spiritus matter, getünd. 180,000 Liter, Kündigung
preis 51,6 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Fbez., pr. dieſen Monat Mai Juni u. Juni Juli 51,6-61,5--
51,7 bez. Juli Aug. 52,8-—52,5-52,7 bez., Aug. Sept. 534
--53,253,3 bez., Sept. Oct. 52,5--52,7 bez Oct. Nov.

bez. Spiritus pr. 100 Liter 100 10,000 ohne Faß
loco bez.Weizenmehl Nr. 00 28,00-—27,00, Nr. 0 26,50-—25,00, Nr.
und 1 25,00 23,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. 2000 Ctnr.
Kündizungspreis 18,40 pr. 106 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 18,40 bez., Mai
Juni 18 05-—18 bez., Juni Juli 17,90 bez., Juli Aug. 18
bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 18,30 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 27. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco 198——202 bz., geringer 170-—-180 bz.; flau.
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27. i. Baumwolle (Schlußbericht.) Umd en Export 1000 Ballen.6000 Ballen, davon für Spekulation undL eitaniſche ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche

Roggen pr. Mai Juni
Oct. 127,50 bez.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,46,
am 28. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,54 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Mai Vormit
tags 1,65 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Mai. Am
Pegel 2,37 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Mai 7 Cen-
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Creditactien 0,30 0,50

Ruſſiſche Noten 0,75--0,85 r report, für Lombarden 0,70 Ruſſen R
e an n

nur

MärkiſchPoſener 1, c. CölnMinden, Rheiniſche, BerlinAnhalt,
„Potsdam, Magdeburg-Halberſtadt 29, Thüringer 200),
Oſtpreußiſche üdbahn, Rumänier, Galizier c. wurden niedriger
notirt. Bankaktien waren recht feſt, Hauptdevifen ſteigend und
lebhafter; Jnduſtriepapiere feſt und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 161,00, Fran
en 477,00, Creditactien 464 50, aur
mmandit 154,25, Bergiſche 92,00, Cöln-

n 5000 2000

v. 200- 25 4 3
do. v. 1847 b. 506

ütte 74,25, Diskonto
ener 133,75, Rhei

niſche 125,00 Galizier 105,25, Rumänier 32,50, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 59 37, Jtaliener 80,12, Ruſſen alte 85,80, Ruſſen neue
88,12, Oeſterreichiſche Goldrente 69,90,
Rufſi o Noten 197,25.

eipziger Börſe v

vo 40
Ungar. Goldrente 82,12,

bz.,Königl. ſächſ. Remele
do. v. 5000 3000 375,20 bz., do. v. 1000 3 75,20 bz., do. v. 1000 3 75,20

Mai Juni Lieferung 7, JuniJuli Lieferung 7, SeptemberOctober tionszwecken wurde zu 4—-4 gegeben. Von den Oeſterreichi Prämienſchlüſſe.
Verſchiffung 6 d. ſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien ca. 3 unter geſtri Juni. Juli. Juni. Juni.Petroleum. Berlin, d. 27. Moi: Loco 20,4 bz. pr. Mai ger Schlußnotiz ein, konnten ſich aber bei mäßigen Umſätzen wieder Bergiſch.-M. 93 /2 933 DiscontoC. 1579,3 1595
20,1 bz. Hamburg. Ruhig Standard white loco 9.20 Bf. auf ihren rin Standpunkt heben Franzoſen waren feſter und Köln. Mind. S 139/4 Prß. Bd.-C. 79 /2
960 Gd pr Mai 9,00 Gd., pr. Aug. Dec. 8,50 Gd. Bremen: (ruhig. Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren Mainz Ludw. 76 I 772 Reichsb.A. 156/1 156
K hig: (ESchlußbericht.) Standard white loco 8,40, pr. Juni 8,10, ten und Ruſſiſche Anleihen nach ſchwächerer Eröffnung feſt; Jtalie- Oberſchleſ. 160 Laurahütte 76/1 77/3
W 8,10, pr. Aug. Dec. 8,35. Antwerpen Schlußbericht). ner mußten etwas nachgeben. Deutſche und Preußiſche Staats Oeſtr. Ndwb. 242/5 245/8 eſtr. Goldr.) 71 71 1
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e w. Hork (d. 26. Mai): Petroleum in NewYork 8 do. in die im Allgemeinen ziemlich lebhaft und nach ſchwächerer Eröffnung Galizier 106 /2,] do. neue 891 89 I
hiladelphia 8 rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſicats recht feſt waren, erſcheinen Rheiniſche etwas höher Berlin Hamburg Darmſtädt. 134/3 135 4 Franzoſen 481484/8

d 74 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. gewannen 4 o Stettin I. Rechte OderUferBahn 1 Deutſche Bk.! 123*/3 Oeſtr. Kred. 471474/10
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eig eſterr. Bankn. 173,90bz Gerager Bank 45 85, 10bz G ſtpreußiſche Südbahn 0 0 r do. F.r t net id7 ob z an 6 s W e W deruferbahn e 7 z b de G.Dollars p.Ban ner 8 einiſche 7 4124,50 bz o. H. 4 102,80bJmperials Leipziger Creditanſtalt 52 62/,129, 30bz G do B. gar. 4 4 96,40bz B do. von 186 e 101,90
Staats Papiere Magdeburger Bankverein 5 4 80,00 B Rhein-Nahe 0 0 [10, 90 z do. (Brieg-Neiße) 4

Deutſche Rei L peethe u de Teh, r Sche Be chent 8 z. e doh s Star len [4“/, D. g Je Eoſel. Oder erg) 4 68500
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de Erebit der pr Stück 327 50etwbz B Bochumi Bergw. 4. 4 88,506 do. III. L. B. do. 3 88,50 bz B do. Lit. B. Elbethal. 5 77,20bzB
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wittenberger Deichverband.

Bei der am 19. December 1878 ſtattgefundenen Auslooſung der
auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und
23. Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbe-
trage von 180,000 ſind die nachſtehenden Nummern gezogen worden

Von der I. Abtheilung:
Litt. A. No. 27. 58. 64 und 138 à 500

C. No. 46. 86 und 97 à 25
Von der II. Abtheilung:

D. No. 179 und 191 à 500
E. No. 210. 213. 215 und 296 à 100
F. No. 281. 294 und 312 à 25

Jndem ich auf Grund des F 2 der den Obligationen beigedruckten
Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am
1. Juli 1879 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die aus-
gelooſten Stücke nebſt Coupons am 1. Juli 1879 der Deichkaſſe zu
Wittenberg zur Auszahlung zu präſentiren.

Jn Bezug auf die Präkluſiv- Beſtimmungen mache ich auf F. 5
der den Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam.

Aus der Verlooſung im Jahre 1875 iſt No. 218. Litt. F. noch
nicht abgehoben.

Der Jnhaber wird erſucht, dieſe ausgelooſte Deichobligation der
Deichkaſſe zur Einlöſung zu präſentiren.

Wittenberg, den 27. December 1878.
Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.

V. JVagow'.

Thüringische Eisenbahn!
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die ReAtgc e tourbillets II. und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der

übrigen dafür gültigen Beſtimmungen, eine verlängerte
Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten und zwar berechtigen die

am 31. Mai und 1. Juni C.
im Lokalverkehr unſerer Bahnſtrecken und im Lokalverkehr der Werra
Bahn, ſowie im direkten Verkehr zwiſchen unſern Stationen und denen
der Werra- und Saal-Bahn, ferner die

in der Zeit vom 31. Mai bis 3. Juni C.
im Verkehr mit der Friedrichrodger, Weimar- Geraer und Sächſiſch
Thüringiſchen Oſt-Weſtbahn, ſowie zwiſchen Könitz einer- und Rudol
ſtadt und Schwarza andererſeits, gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt

bis inel. A. Juni C.
Bei den Retourbillets im Verkehr mit der vormaligen Sächſiſch

Thüringiſchen Bahnſtrecke Wolfsgefärth- Weiſchlitz bewendet es bei der
bisherigen Ztägigen Gültigkeitsdauer.

Außerdem werden auch am 31. Mai und 1. Juni C. in Mer-
ſeburg, Weißenfels, Gera, Naumburg, Köſen, Großheringen, Apolda,
Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach Retourbillets II. und III. Wa
genklaſſe nach Berlin gültig zur Rückfahrt bis inel.
7. Juni C. ausgegeben.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſt-Sonnabende können während
der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tageszeit
bereits am 30. Mai e. gelöſt werden.

Wegen des ſtets außerordentlich lebhaften Pfingſtverkehrs erſu-
chen wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders, das zu
entrichtende Fahrgeld nach F. 9 des Betriebs Reglements abgezählt
bereit zu halten und ſich möglichſt zeitig Zur Billetlöſung einzufinden.Am 31. Mai, I., 2. und 3. Juni o. werden wir
zur Bewältigung des Pfingſtverkehrs vor den W
teſten Perſonenzügen Extrazüge ablaſſen. ie Be
r derſelben, welche etwa Stunde vor den be
treffenden fahrplanmäßigen Zügen abgehen werden,kann um ſo mehr empfohlen werden, als die fahrplan-
mäßigen Züge an dieſen Tagen erfahrungsmäßig häufig
ſchon von den Nachbarbahnen verſpätet eintreffen.

Erfurt, den 16. Mai 1879.
Die Direction.

Pfingſtſonnabend, 31. Mai 1879
Extrafahrt

S nach Hamburg und IIelgoland.
Abfahrt von Halle 12,3 Nachm. Rückfahrt innerhalb 21 Tagen

mit ſämmtlichen Zügen. Billets I. Cl. 31, II. Cl. 23,
III. Cl. 16, ſowie Extra-Dampfer- Billets nach Helgoland 1.

Friſche Chocolade von J. G. Hauswaldt, Magdeburg.
Gewiürz-Chocoladen von 0,80 bis 1,00 p.
Vanmillen- Chocolade von 0,90 bis 2,00 p. t.

Uen!! Chocolade Uen!!
à W 1,60.

zur goldenen Hochzeitsfeier unſeres vielgeliebten Kaiſerpaares

Bei Entnahme von größeren Poſten entſprechenden Rabatt.
Brust-Caramellen, anerkannt beſtes Linderungsmittel

bei Huſten u. Heiſerkeit, à Packet 40
anzöſiſche Chocoladen von 1,40 bis 4,00 p. H.
ngar-Weine von F. Leibenfrost Co. in Wien.

Maiwein-Essenz à Flacon 75
empfiehlt6. Gröhe, Leipzigerſtraße 104.

Carl Schröckhter's

Fehutzpoceninnpfüng,

Während der nächſten 4 Wochen
impfe ich jeden Mittwoch Nach
mittags 3 Uhr.

Dr. Hochheim.
Jn Laucha a U. iſt ein neues

Wohnhaus mit Laden, fünf
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen
Stallung geräumigem Hof und
Gärtchen preiswerth mit 2500
bis 3000 Anz. zu verkaufen.

Der Laden eignet ſich wegen ſei
ner freundlichen Lage an einer fre
quenten Ecke, nahe der Schleuſe
und zunächſt einer neuangelegten
Straße, beſonders zur Errichtung
eines
Materialwaaren-, Vietug-
lien- und Flaſchenbier-Ge-

chäfts,
womit ſich eventuell zugleich auf
einem anſtoßenden Ausladungsplatze
der Handel mit Langholz, Bret-
tern c. leicht verbinden ließe.

Näheres durch

Johannes Neumann
in Laucha a/ U.

Kauf oder Tausch,

xS 8S chem. Waſchanſtalt, Cyoner Seiden-

2 e 9 3a färberei, Kunſtfärberei u. Druckerei,
s Halle aS. W gr. Steinſtr. Nr. 10,
S 2 empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen, ſowie auswärtigen J

28 Publikum für alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten. S S
Spezialität: Reinigung aller Arten Damen und 5 S

S Herren Garderoben mit jeglichem Beſatze zertrennt und
S S unzertrennt, ſowie Teppiche, Tiſchdecken, Stickereien, 7
2 Z Sonnenſchirme (ohne Abtrennen) c. unter Garantie
S S für Form und Farbe.

g. Färberei von allen Stoffen in den modernſten S G
z S Farben und Bedrucken mit den neueſten Druckmuſtern, S

ſowie Färberei von verſchoſſener unzertrennter Herren S
und Damengarderobe, als: Kleider mit jeglichem
Beſatz, Sommerüberzieher 2e., ohne abzufärben. S

Wäſcherei und Färberei von Schmuckfedern und

Kräuſeln. v SNB. Billigſte Preiſe, ſchnellſte Ausführung.

Das Eintreffen meiner Mess Neuheiten in prachtvollen
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen

Kunſt- und Luxus-Gegenſtänden,
zu Geſchenken ſehr geeignet, zeige einem hochgeehrten Publikum er-
ig an und lade zu einem gütigen Beſuch meiner Ausſtellung
höflichſt ein.

Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager von Fontai-
nen, Gartenfiguren, Vasen, Candelabern ete.

Preisſtellung billigſt, prompteſte und aufmerkſamſte
Bedienung. Hochachtungsvoll

Gastoun Gläccſe, Bildhaner.
Verkaufslocal Ober- Leipzigerſtr. 64.
Atelier: gr. Ulrichsſtraße 12. S

Abonnements Concerte
les Lauſipännischen Vereins vom 13. November 1870.

Im Laufe dieses Sommers veranstalten wir einen

Cyeclus von 15 Concerten,
ausgeführt von der verstärkten Gesammt- Capelle

des Herrn Stadt-Husikdirector W. Halle.
Die Concerte finden
Donnerstags, Abends von 8 Uhr ab
in Vreyberg's Garten

statt und sind Abonnementskarten bei unsern Mitgliedern Herren
P. Stein, Merseburgerstrasse 46, M. Fueohs, gr. Ulrichs-
strasse 37, C. Nesse, Poststr. sowie bei Herrn Friedrich
in Freyberg's Garten zu haben.

Indem wir zur gefälligen Betheiligung am Abonnement hier-
durch ganz ergebenst einladen, bemerken wir, dass dasPfingſttag u. zurück zu 17 (ſonſt 32) ſind nur bis Freitag

(30. d. M.) 12 Uhr Mittags zu haben bei R. Penne, Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 77, W Nach außerhalb nur gegen vorherige Einſendung
des Betrages. Nach Freitag Mittag pro Billet 1 mehr.

W'iemer C Sienank, Magdeburg.
Das Soolbad Sul-

Station der Thüringer Bahn,

Dr. SchenK.

iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Cur-
einrichtungen, Wohnungeosverhältniſſe er-
theilen die Badeärzte: Dr. Sämger und

Die Badedirection.

erste Concert Donnerstag d. 5. Juni cr.
stattfindet.

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins
vom 13. November 1870.

e Vorläufige Anzeige.
MRice'“s zoologiſche Ansſtell

An
einfache und elegante, fertigen als Spezialität und offeriren dieſelben
unter Garantie zu billigen Preiſen. Koſtenanſchläge gratis.

Friedr. Metzwschmann Löhne,
Holzwaarenfabrik mit Dampfhetrict. Breiteſtraße Nr. 20.

an Oberhemden
nach Maaß, unter Garantie des beſten Schnittes, hält am
Lager und werden prompteſt angefertigt bei

Wilh. Walter Wövcheſabrit, Leipzigerſtr. 92.
Ein rent. Weingeſchäft mit Ein junger Kaufmann ſucht be-

ahlr. Kundſchaft ſofort zu ver hufs weiterer Ausbildung auf einem
aufen. Nur einige Mille Thlr. Comptoir per 15. Juni od. 1. Juli

erforderlich. Off. an Ed. Stück- als Volontair Stellung. Gütige
rath in der Exped. d. Ztg. s. W. Offerten sub W. K. 2465 be-

333 franco. fördert die r r xP orirrne Vr. s tion von J. Barck Co.5 Siſt ein großer Laden ebſt Laden Halle a/S.
ſtube zu vermiethen und zum Auf dem Rittergut Wehlitz
i. Octbr. a. e. zu eziehen. Nähe bei Schkeuditz ſind ea. 80 Centn.
res Kleinſchmieden 9 im Laden. Speiſekartoffeln zu verkaufen.

9 v 7 0Europa's größte Menagerie,
trifft in einigen Tagen hier ein und wird auf kurze Zeit zur Schau
geſtellt werden.

Die Menagerie übertrifft an Reichhaltigkeit u. Selten-
heit der Exemplare alles bis jetzt Gebotene und enthält
unter andern

3 Rhimocerosse,
II Löwen, 8 Königstiger, 3 Elephanten,

Hiraffen, 3ebras, Hnu, Orang-Atang, Chimpanse,
Hibbon etc. etc.

W Die Rhinoceros- oder Nashorn Vögel,
die einzigen in Europa.

Näheres durch ſpätere Annoncen und Zettel.
Ergebenſt Oh. W. Riäce.

Bad Lauchstäclät.
Den l1ſten Pfingſtfeiertag Nachmittags und Abends Prome-

naden Concert von der Capelle des Herrn Steeger.
Den 2ten und Zten Feiertag Ball im Curſaal.

Zu kaufen wird ein Gut geſucht,
worauf ein 1877 neu erbautes vier
ſtöckiges Haus bei Leipzig mit Ver
kaufsladen, 10 Logis und Durch
fahrt mit ſchönem Hofraum mit in
Zahlung angenommen wird.

Näheres zu erfahren bei
G. Hölig in Erlau.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Bank und

Wechsel Geschäſt findetnoch ein ordentlicher junger Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
per 1. Juli Stellung als Lehrling.
Penſion event. im Hauſe.

Ernst Haassengier.
Ein junger Menſch von 17 bis

18 Jahren findet als zweiter Haus
knecht ſofort Stelle. Halle, Gaſt-
hof zum goldenen Herz.

Gutes altes Gußeiſen
kauft fortwährend

Gustav Mügge,
Eiseugiesserei Masohinentabrit,

Plagwitz Leipzig.
Frischen Naifisch

empfing

Wilh. Schubert,
große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

d TGruben-Schienen,
Schienen Nägel,

alle Arten geſchmiedete,
geſchnittene und

Draht- Nägel
empfiehlt billigſt, ſowie

Abschneide-Drabt
für Kohlen und Ziegel-
preſſen in vorzüglicher

Qualität
Otto Linke, Halle a S.

Barterzeugungs-
Pomade,

J erzeugt in 6 Monaten einen

r Bart, à Doſe3 halbe Doſe 1 50.
Dieſes kosmetiſche Schön
M heitsmittel iſt jungen Leu

ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Iöbuet, e geKronprinz.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeier

tag ſowie Kleinpfingſten lade
ich zum Tanzvergnügen ergebenſt
ein. Den Zten Feiertag Nachmit-
tags Concert und Abends Ball,
gegeben von dem Muſikchor der
Schulabtheilung aus Weißenfels.

Karl Heinickoe.
Pfakkendorf de Landsberg

um Benl
den 2ten Pfingſtfeiertag Nach
mittags 3 Uhr ladet freundlichſt ein

Th. Zscheyge.
Spieckendort.

Den 2ten Pfingſttag Tanzmuſik,
Anfang Nachmittag 3 Uhr, wozu
freundlichſt einladet W. Mänicke.

Echte Es ladet ergebenſt ein Reichhaltige
Riere. L. Bberhard. a.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Gora. Brief liegtbereit.

Erſte Beilage.
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neommen, da es unerwartet abgelegt worden war, Die Kaiſerin
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Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 27. Mai. Unterhaus. Auf eine Frage

Otway's erwiederte der Unterſtaatsſekretär Bourke, Nichts
in dem mit Frankreich ſtattgehabten Meinungsaus-
tauſche gebe Veranlaſſung zu der Annahme, daß bezüg-
lich der in der egypliſchen Frage befolgten Politik eine
Differenz beſtehe. „Wir ſind“, äußerte der Redner, „in
der That mit einander einverſtanden.“ Der Staats-
ſekretär des Krieges, Stanley, antwortete Lawſon, ſo weit
bis jetzt bekannt geworden ſei, ſeien in dem Kriege gegen
die Zulus 1186 Mann getödtet worden und 86 an
Krankheiten geſtorben.

Der Zulu-Krieg.
Lonvon, d. 26. Mai. Unterhaus. Die bereits

gemeldete Anzeige des Schatzkanzlers Northcote, daß die
oberſte Leitung der Civil- und Militärangelegenheiten auf
dem afrikaniſchen Kriegsſchauplatze dem General
Wolſeley übertragen worden ſei, gab zu einer weiteren
und lebhaften Beſprechung Veranlaſſung. Jm Lauſe der-
ſelben erklärte der Schatzkanzler weiter, General Wolſeley
ſei zum Gouverneur von Natal und Transvaal und zum
höchſten Kommiſſaris für die Leitung der Angelegenheiten
mit den eingeborenen Stämmen nördlich und öſtlich von
dieſen Gebieten ernannt worden, weil der Gouverneur
Barrle-Frère ſich 1000 Meilen entfernt am Kap befinde
und dringende Geſchäfte zu erledigen habe. Der Staats-
ſekretär des Krieges, Stanley, fügte hinzu General
Wolſeley ſei dahin inſtruirt, den Krieg zu beendigen,
ſobald dies mit der Ehre Englands und der Sicherheit
der Kolonien verträglich ſei. Da General Wolſeley in
einem höheren Rang ſtehe, ſei General Chelmsford ſelbſt-
verſtändlich demſelben untergeordner. Dieſe Unterſtellung
General Chelmford's unter die Befehle General Wolſeley's
ſolle indeß keinen Tadel gegen den erſteren involviren.
Der Staatsſekretär der Kolonien Hicks-Beach, erklärte,
aus den dem Parlamente vorzulegenden Schriftſtücken
werde ſich die abſolute Nothwendigkeit des von der
Regierung gethanen Schrittes ergeben. Sir Bartle-Frère
behalte die Funktionen eines Gouverneurs der Kap-
kolonien und eines höchſten Kommiſſarius, wie ſolche ſein
Vorgänger gehabt habe. General Wolſeley ſei von dem
Wunſche der Regierung inſtruirt, daß das britiſche Gebiet
nicht weiter ausgedehnt, daß aber vor Allem die Sicher-
heit des britiſchen Gebietes geſichert werde. Alle Friedens-
anträge des Zulukönigs Cetewayo, welche bona fide ge-
macht würden, ſollten berückſichtigt werden. Der Führer
der Oppoſition, Lord Hartington, ſprach ſich über die
Maßregel der Regierung im Ganzen zuſtimmend aus.

Der Empfang der bulgariſchen Deputation durch
den Prinzen v. Battenberg.

Die Deputation wurde am 16. d. 11 Uhr Morgens
in Livadia von dem Prinzen empfangen; dieſelbe beſtand
aus dem Metropoliten Simeon aus Varna, dem ehemali-
gen Vizegouverneur Burnow, dem Dr. Karakanowsky, dem
Präſidenten des Appellhofs Stoilow, dem Gutsbeſitzer
Gatsky-Tſakow und dem Jmam HadjiAkif-Effendi. Der
Metropolit überreichte das Aktenſtück über die Fürſtenwahl
und hielt alsdann folgende Anſprache: „Der warme und
thätige Antheil, welchen Ew. Hoheit an dem Kampf für
die Befreiung und Unabhängigkeit unſeres ſchwergeprüften
Vaterlandes genommen, Jhre perſönlichen Eigenſchaften
und Tugenden, ſowie das Band der Verwandtſchaft mit
der erhabenen Familie unſeres Befreiers und Beſchützers
haben Ew. Hoheit die Herzen der ganzen Nation gewon-
nen. Gott ſegne die glückliche Wahl des Volkes.“ Der
Prinz erwiederte hierauf: „Jndem ich aus Jhren Händen
das feierliche Aktenſtück über meine Wahl für den Thron
von Bulgarien empfange, danke ich herzlichſt für das mir
bewieſene Vertrauen, welches ich zu rechtfertigen ſuchen
werde mit dem Einſatz aller meiner Kräfte und Fähigkeiten
für den Dienſt des Vaterlandes. Jch würdige Jhre Ge-
fühle für unſere Befreier; dieſe Gefühle ſind in gleich

Erſte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Donnerstag den 29. Mai 1879.
er wer

tiefer Weiſe meinem Herzen eingegraben und verleihen dem
engen Bande, welches uns mit Rußland verbindet, einen
noch höheren Werth. Den Wünſchen der Nation folgend,
beabſichtige ich den großen Höfen einen Höflichkeitsbeſuch
zu machen, was vielleicht denjenigen unſerer Brüder von
einigem Nutzen ſein wird, die nicht wie wir das Glück
unabhängiger Exiſtenz erlangt haben, aber ich werde mich
beeilen, zu der tapfern bulgariſchen Nation, der anzuge-
hören ich ſtolz bin, zurückzukehren. Auf Wiederſehen! Gott
ſchütze Bulgarien

Darauf begab ſich der Fürſt an die Spitze der Depu-
tation zum Kaiſer, um demſelben als Befreier Bulgariens
zu danken. Der Kaiſer umarmte den Fürſten, beglück-
wünſchte die Deputation über die getroffene Wahl und
drückte die Hoffnung aus, daß ſowohl die D putation, wie
die ganze bulgariſche Nation den vortrefflichen Abſichten
des Fürſten entgegenkommen und ihn in ſeiner Aufgabe
unterſtützen würden, deren alleiniges Ziel das Glück Bul-
gariens ſei. Der Kaiſer wies die Deputirten darauf hin,
daß ihres Landes Zukunft und Wohlergehen von dem Geiſt
der Mäßigung und Geſetzlichkeit abhänge, von dem ſie ſich
durchd ringen laſſen müßten, indem ſie ſich auf den Boden
deſſen ſtellten, was für ſie erworben ſei und die Zukunft
dem Willen Gottes anheimſtellten. Der Kaiſer ſprach
ſchließlich ſeine beſondere Freude darüber aus, daß die erſte
Begegnung des Fürſten und der Deputation unter ſeinem
Dache ſtattgefunden habe. Der Metropolit ſprach in be-
wegten Worten dem Kaiſer ſeinen Dank aus. Die De-
putation, welche zum Frühſtück und Diner vom Kaiſer
eingeladen war, wurde um 6 Uhr der Kaiſerin vorgeſtellt.
Während der Unterhaltung äußerte der Kaiſer dem Jmam
Hadji-Akif. Effendi gegenüber die Hoffnung, daß künftig
Ehriſten und Muſelmänner in Frieden zuſammen leben
werden. Der Jmam erwiederte hierauf, indem er beide
Hände zuſammenlegte, um ſo das friedliche Zuſammengehen
bildlich anzudeuten. Beim Diner brachte der Kaiſer einen
Toaſt auf den Fürſten und Bulgarien aus. Am 17. d.
Mittags fand ein feierliches Tedeum in der Kirche des
Palais ſtatt, welchem ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen
Familie, der Fürſt, die Deputation und der geſammte Hof-
ſtaat beiwohnten. Der Fürſt reiſte am Abend, die Depu-
tation am ſolgenden Tage ab. Der Fürſt wird nach 6
Wochen in Sofia eintreffen inzwiſchen führt Fürſt Don-
dukoff-Korſakoff die Verwaltung proviſoriſch ſort. Beim
Betreten des bulgariſchen Landes wird Fürſt Alexander
eine Proklamation erlaſſen, in Tirnowa alsdann vor der
Abgeordneten- Verſammlung den Eid leiſten und hierauf
ſeinen Einzug in Sofia halten. Der ruſſiſche Kommiſſar
wird ſofort nach der Eidesleiſtung das Land verlaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin den 27. Mai.

Die Aerzte Berlins feiern die goldene Hochzeit
des Kaiſerpaares durch Errichtung einer Wilhelm-
Auguſta- Stiftung zum Zweck der Unterſtützung für
nothleidende Aerzte Berlins und deren Angehörigen.
Die Mitglieder des Centralausſchuſſes der ärztlichen Be
zirksvereine haben es übernommen, durch Sammlung ein-
maliger Beiträge dieſe Stiftung zu Stande zu bringen.
Die ungünſtigen Verhältniſſe, die für zahlreiche Aerzte beim
Auftreten von Krankheiten und Unglücksfälle entſtehen, wie
die Bedürftigkeit der Hinterbliebenen, die beim Tode eines
Arztes ſo oft zu Tage tritt, legen es jedem Arzte nahe,
ſich an dieſer patriotiſchen Feier der erhabenen Geſinnung
unſeres Kuiſerpaares gemäß zu betheiligen. Die Frage
über die Verwaltung dieſer Stiftung, namentlich ob ein
Anſchluß an eine beſtehende Kaſſe erfolgen ſoll, bleibt der
Beſchlußfaſſung ſämmtlicher Theilnehmer vorbehalten. Die
Sammelliſten werden in den nächſten Tagen jedem Arzte
vorgelegt werden.

Der Kultusminiſter hat die Provinzialbehörden
auf die Angemeſſenheit einer Schulfeier am Tage der

goldenen Hochzeit der Majeſtäten hingewieſen. Die
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Feier des Geburtstags des Kaiſers ſoll auch für dieſe Feier
zum Muſter dienen.

Der mittels Erlaſſes vom 6. März d. J. zur öffent-
lichen Kenntniß gebrachte, im Miniſterium der Medizinal-
Angelegenheiten aufgeſtellte Entwurf einer Taxe für
Aerzte hat in den betheiligten Kreiſen große Gegenbe-
wegung hervorgerufen, welche ſich namentlich wider die
Minimalſätze und die zu große Spezialiſirung hauptſächlich
der chirurgiſchen Verrichtungen gewandt hat. Trotz der
ausgeſprochenen Oppoſition ſcheint man im Mjniſterium
bei dem Grundſatze beharren zu wollen, eine ſolche Taxe
für ſtreitige Fälle aufzuſtellen, da ehne eine ſolche weder
der Richter noch die Verwaltungsbehörden einen Maßſtab
für ihre Urtheile, bezw. die zu erſtattenden Sätze haben.
Der freien Vereinbarung zwiſchen Aerzten und Kranken
kann und ſoll damit nicht entgegengetreten werden.

Ein Gegenſtand, der bei Beginn der Saiſon ſo vielen
Staub aufgewirbelt hat, die Vorlage über die Discipli-
nargewalt des Reichstages gegenüber ſeinen Mit-
gliedern, iſt faſt ganz in Vergeſſenheit gerathen. Jn der
Geſchäftsordnungskommiſſion führte bislang der Präſident
v. Forckenbeck den Vorſitz bei dieſen Berathungen, deren
Unterlage, wie bekannt, ein Antrag des Abgeordneten von
Stauffenberg bildete. Bei der jetzt gänzlich veränderten
Lage im Reichstage iſt, wie man hört, neuerdings der Ver
ſuch gemacht worden, dies letztere zu Gunſten der früheren
Vorlage auszunutzen. Für jetzt ſind dieſe Verſuche ge-
ſcheitert, da man ſich doch nicht verhehlt hat, daß die jetzige
Majorität doch nur ad hoe den Zoll- und Steuergeſetzen
gegenüber Hand in Hand mit der Regierung gehe und
grade in Bezug auf jenes Geſetz ganz wieder in die alten
Gleiſe zurückkehren dürfte.

Auch der „Courier d'Jtalie“ beſpricht den deutſchen
Proteſt in den egyptiſchen Angelegenheiten und
ſagt u. A. Folgendes:

Es iſt ſonderbar, daß ſich die deutſche Regierung zuerſt zu einem
Schritt erkühnt hat, den Frankreich, England, Oeſterreich und Jtalien
vor ihr hätten thun ſollen. Jn Deutſchland giebt es nahezu keine
egyptiſchen Gläubiger; dagegen hat man deren ſehr viel in den
anderen Ländern, die wir genannt haben. Aber die deutſche Diplo-
matie, im Orient wie irgendwo anders, ſcheint mit einer Geſchicklich-
keit, einer Kraft und einer Wahl der Gelegenheit zu haändeln,
welche meiſtentheils den anderen Diplomatien zu fehlen pflegt.

Der Reichskommiſſar für die auſtraliſchen
Weltausſtellungen 1879/80 verſendet folgende amt-
liche Mittheilung: Neuerdings wird den deutſchen Aus-
ſtellern wiederholt das am 26. Juni von London ab-
gehende Schiff Cyphrenes zur Verfrachtung empfohlen
werden. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſer
Dampfer nach der Angabe des engliſchen Speditionshauſes,
welches denſelben offerirt, früheſtens Ende Auguſt in Sidney
eintreffen ſoll. Da die Eröffnung der Ausſtellung in
der erſten Hälfte September erfolgt, würden die Güter
ſelbſt im beſten Fall nicht mehr zeitig genug anlangen, um
vor der Eröffnung in der deutſchen Abtheilung geordnet
werden zu können. Die Benutzung dieſer Transportge
legenheit, für welche das Reich die Koſten nicht tragen
dürfte, kann daher nicht gerathen werden.

Aus Elſaß-Lothringen. Unter den verſchiedenen
Verwaltungszweigen in Elſ.-Lothr. hat wohl keiner ſo in
die Augen fallende Erfolge aufzuweiſen, als die Schul
verwaltung. Während die andern Verwaltungen mehr oder
weniger an bewährte alte Einrichtungen anknüpfen
konnten, mußte auf dem Gebiete des Schulweſens alles
von Grund aus neu aufgebaut werden. Daß die tiefein-
greifende, nunmehr der Hauptſache nach abgeſchloſſene Neu
organiſation mit entſprechender Berückſichtigung der Wünſche
der Bevölkerung. durchgeführt wurde, ergiebt ſich aus der
von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Schülerzahl. Beiſpiels-
weiſe waren die höheren Anſtalten 1871 von 866, 1872
von 2339, 1873 von 3391, 1874 von 4105, 1875 von
5392 und 1878 von 6212 Schülern beſucht. Ueber die
Zunahme der Schülerzahl in den Volksſchulen liegt bis
jetzt keine genaue Statiſtik vor. Doch dürfte man eher zu

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines rege franzöſiſchen Sicherheits-

eamten.
ilage zu Daube's FeuilletonKorreſpondenz No. 18.)Gellage Nachdruck verboten.

(Schluß.)

VI.
Kaiſerliche Charakterzüge. Korſikaniſche Rache.

Der arme Offizier, welcher wußte, was er alles ge
ſchrieben hatte, erröthete bis über die Ohren und glaubte in
den Boden ſinken zu müſſen. Als der Kaiſer die Verlegen-
heit ſeines Gaſtes gewahrte, ließ er ihn merken, daß die Audienz
zu Ende ſei. Aber Eugenie gab ihn nicht ſo leicht frei.

„Jch hoffe, Kapitain, daß wir uns oft ſehen werden“,
ſagte ſie, indem ſie ihm das Bouquet anbot, das ſie eben in
ihrer Hand hielt. Der Offizier verbeugte ſich, murmelte ein
Paar unartikulirte Worte der Erkenntlichkeit und zog ſich rück
lings aus ihrer Gegenwart, gänzlich verblüfft und beſchämt.

Gleich den meiſten jungen, ſchönen, mächtigen und ge-
ſchmeichelten Damen, war auch Eugenie leidenſchaftlich auf Be

wunderung ervpicht, und liebte es, komplimentirt zu werden.
Dies verurſachte, wenigſtens bei einer Gelegenheit, eine ſchreck
liche Kataſtrophe.

Unter den gewöhnlichen Gäſten des kaiſerl. Schloſſes, im
Anſange ihres Reichs war der jugendliche und ſchöne Fürſt
Cammerata. Er war Mitglied des Staatsraths und hatte ſich
durch ſeine Beredtſamkeit und ſeine Energie ausgezeichnet, wo
mit er das drakoniſche Geſetz der öffentlichen Sicherheit be
kämpft hatte. Frei in ſeinen Manieren und edel von Natur,
wurde er ſchnell der allgemeine Günſtling, und der beſondere
„protégé“ der Kaiſerin, welche ihn zu allen Feſten in den
Tuilerien heranzog. Auf einem dieſer Feſte vergaß ſich
Cammerata ſo weit, daß er zu ſeiner Souveränin, laut genug
um von den Umſtehenden gehört zu werden, ſagte: „Je vous
aime.“

Dieſes gefährliche Geſtändniß wurde jedoch übel aufge-

war darob entrüſtet (vielleicht weil es ſo öffentlich ſtattfand)
und ließ den Wunſch durchblicken, daß ſie. Jemand rächen
möchte.

Wünſche von Monarchen, beſonders wenn dieſe mehr
oder minder abſolut ſind und ihre Umgebung aus gewiſſen-
loſen Spionen und geheimen Leib Garden beſteht welche
nach höherem Sold und Avancement haſchen, werden gierig
erfüllt.

Kaum eine Stunde ſpäter fand man den Fürſten Cammerata
in ſeiner eigenen Wohnung mit durchſchoſſenem Kopfe!

Der Thäter war der geheime Agent Zambo.
Ob der „Wunſch“ der Kaiſerin allein Schuld war an

dem tragiſchen Ende Cammeratas oder ob Zambo, ein Korſi-
kaner wie der Fürſt auch, eigene Gründe hatte zu dieſem
Morde, bleibt dahingeſtellt.

Als Piétri und Griscelli Kunde von dem Geſchehenen
erhielten, eilten ſie nach Cammeratas Wohnung, wo ſie ihn
todt fanden.

Der Präfekt weinte wie ein Kind. Griscelli faßte ſo-
gleich den Gedanken, den Mord ſeines Wohlthäters (Cammerata
bezeigte ihm ſtets viele Gunſt) zu rächen; er wußte, daß
Zambo der Mörder ſei. Er verlangte von Piétri einen Paß
nach London, wohin ſich Zambo im Auftrage der Kaiſerin
begeben hatte.

„Gehen Sie“, ſagte der Polizeipräfekt, „ich verſtehe Sie,
und“, fügte er hin;zu, „laſſen Sie die Rache nicht auf ſich
warten.“

Fünfzig Stunden nach dieſer Unterredung war Griscelli
wieder in Paris zurück und Zampo, erdolcht und unbekannt,
lag unter den Pfeilern der Waterloo-Brücke.

Die Polizei von London und Paris ſetzten ihre Detektive
in Bewegung, aber ſich konnten nicht eine einzige Spur des
Mörders finden.

Eines Tages, ohngefähr 2 Wochen nach dieſem Ereig-
niſſe, hatte Griscelli das kaiſerliche Paar nach St. Cloud be-
gleitet und ging dort im Schloßhofe auf und ab, als Napoleon,
ihn vom Fenſter aus bemerkend, ihn durch ein Zeichen zu ſich
hinauf beſchied.

Als Griscelli in den Salon trat, fragte ihn der Kaiſer
in Gegenwart der Kaiſerin

„Kennen Sie London
„Ja, Sire.“
„Wann waren Sie dort?“
„Als mich Euere Majeſtät mit einer Depeſche an Herrn

v. Perſigny dahin ſchickten.“
„Aber ſeitdem waren Sie wieder dort?“

der Kaiſer ſonderbar in Griscellis Geſicht.
„Ja Sire“, antwortete dieſer, indem er dem Kaiſer ſeinen

Blick zurückgab. „Es war an dem Tage, als Herr Piétri mir
einen Paß ausſtellte.“

„Ach! Jch hatte mich nicht geirrt. Vendetta corsa,“ rief
Napoleon und kehrte dem Agenten den Rücken. Dieſer verließ
den Salon.

und dabei ſah

Schlußwort.
Das zweite Kaiſerreich war die neue Aera, welche den

Schlamm der Geſellſchaft nach oben ſteigen ließ, und Alles
watete knietief in demſelben.

Die Menge charakterloſer Söldlinge ernährten ſich vom
Spioniren und Denunziren, denn das neue Kaiſerreich be
durfte ihrer.

Geheime Geſellſchaften ſuchten den Thron des aus der
Feſtung Ham Entſprungenen zu untergraben. Um ſo noth-
wendiger war es für „Badinguet“, ein Netz von geheimen
Agenten und Spürhunden über das ganze Land auszubreiten,
und durch Geld die Einen zu veranlaſſen, die Andern zu ver-
rathen. Straf- Kolonien und Gefängniſſe waren überfüllt mit
Unglücklichen, welche man „politiſche Verbrecher“ nannte.

Die wirklichen Verbrecher wurden von der bluttriefenden
Hand Napoleons mit dem Abzeichen der Ehrenlegion ge-
ſchmückt.

Kurz, das Entſtehen des zweiten Kaiſerreichs war
der Ruin des alten Frankreich; der ganzen Nation war ein
Weg des Verderbens ohne Rückkehr geöffnet, an deſſen Ende
Sedan den Abgrund bildete, der es nicht zu frühzeitig ver
ſchlang.



niedrig als zu hoch greifen, wenn dieſelbe auf 40,000 Köpfe
veranſchlagt wird. aß das Schulweſen durch Einrichtung
eines eigenen Miniſteriums in Straßburg nur noch gewin-
nen kann, liegt auf der Hand.

Parlamentariſches.
Die Tarifcommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung die

Poſition „Kupfer und andere nicht beſonders genannte unedle Me-
talle“ zu Ende berathen. Feinere Kupferwaaren wurden ſtatt, wie
der Entwurf wollte, mit 28 mit 30 belegt. Die Waaren
aus Aluminium, Nickel, feine, insbeſondere Luxusgegenſtände aus
Alfenide, Britanniametall, Broncçe, Neufilber, Tombak und ähnlichen
Legirungen, feine vernirte Meſſingwaaren, auch in Verbindung mit
anderen Materialien erhielten gemäß dem Regierungsvorſchlage einen
Zoll von 60 per 100 kg. Jedoch wurden die Gegenſtände aus
Reuſilber in die vorangehende Nummer mit dem Zoll von 30
hinübergenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Mit Genehmigung des Chefs des Generalſtabes der
Armee wird anfangs nächſten Monats eine kombinirte
Kompagnie des Eiſenbahn- Regiments in der
Stärke von 4 Offizieren und 150 Mann zum Oberbau-
legen auf der Strecke ArnſtadtJlmenau der Thürin-
giſchen Eiſenbahn nach Angelroda und Gera abrücken,
ſpäter, entſprechend dem Fortſchreiten der Arbeiten, nach
Elgersberg und Jlmenau umquartieren und etwa Mitte
Juli er. wieder nach Berlin zurückkehren.

Die deutſche Grund -Kreditbank in Gotha
macht bekannt, daß viele ausgelooſte Pfandbriefe der
Geſellſchaft noch nicht zur Einlöſung präſentirt ſind, obgleich
die Verzinſung der ausgelooſten Stücke mit Schluß des
Verlooſungsjahres aufhört. Unter den ausgelooſten, aber
nicht erhobenen Papieren ſind Stücke mit Prämiengewinnen
von 150 000, 30 000, 15 000, 33 000 (8mal), 3000 (3mal),
1650 (14mal), 1500 (7mal) Mark.

Vom Untereichsfelde wird geſchrieben: Jn dem
Amte Gieboldehauſen wurde im März verordnet, daß
in allen Feldmarken der zugehörigen 29 Gemeinden bis
incl. 30. April d. J. Mäuſe gefangen werden ſollten, um
dadurch dem leidigen Mäuſefraß an den Feldfrüchten mög-
lichſt vorzubeugen. Für jede in beſagtem Zeitraum ge
fangene Maus war eine Prämie von 5 Pfennigen ausge-
lobt. Die erforderlichen Fallen mußte die jeweilige Ge
meinde auf Rechnung der Gemeindekaſſe beſchaffen. Nach
amtlicher Feſtſtellung ſind nun im Ganzen 34 381 Stück
Mäuſe gefangen, wofür 1769 5 Prämien bezahlt
worden, welche auf die einzelnen Amtsgemeinden nach Ver-

hältniß der direkten Steuern repartirt werden und wozu
auch jene Gemeinden, welche keine Mäuſe haben fangen
laſſen, bezahlen müſſen.

Jn einem Hauſe der Tiſchlerkrugſtraße in Magde
burg war vor einigen Tagen beim Reinigen des Kamins ein
Schornſteinfegergehilfe dermaßen feſtgefahren, daß
von außen her durch Zertrümmern des Schornſteins zu
ſeiner Befreiung geſchritten werden mußte. Nachdem man
vom Boden aus ein Loch von circa 1 Meter Höhe und
entſprechender Breite in den Schornſtein geſtemmt hatte,
wurde der Aermſte, der nicht verletzt iſt, halb ohnmächtig
aus demſelben hervorgezogen.

Jn Pößneck wurde dieſer Tage eine junge Frau,
welche das erlöſchende Feuer im Ofen durch Petroleum

er
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Dentſch-Polniſcher Eiſenbahn Verband.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 24. April er.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der vom 1. Juni er.
ab giltige Deutſch-Polniſche Verbandstarif und zwar die Beſonderen
Beſtimmungen“ zum Preiſe von 0,15 und das Tarifheft Nr. 4
zum Preiſe von 0,25 bei unſeren betreffenden Güter-Expeditionen
käuflich zu haben ſind.

Berlin, den 25. Mai 1879.
Die Direction

der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

von Neuem anfachen wollte, durch das Explodiren des
Petroleumgefäßes ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen
qualvoll verlebten Stunden ihren Geiſt aufgab.

4 Der Schaden, welchen der Wolkenbruch am
Dienstag den Fluren der Ortſchaften Calbe, Eickendorf,
Förderſtedt, Aſchersleben u. ſ. w. ſpeziell den dortigen
Braunkohlengruben zugefügt hat, iſt, der „M. 3.“
zufolge, ein ganz beträchtlicher. Beſonders ſchwer wurden
die Gruben „Vereinigung“ bei Calbe und „Carl“ bei
Förderſtedt betroffen. Die erſtere iſt vollſtändig erſoffen
und es fragt ſich, ob überhaupt eine Jnſtandſetzung möglich
iſt, während Grube „Carl“ das Unglück hatte, durch die
Krume von fünf Morgen Acker zugeſchlemmt zu werden.
Verhältnißmäßig glücklich ſind die Gruben „Alexander“ bei
Eickendorf und die fiskaliſche Grube bei Eggersdorf weg-
gekommen. „Alexander“ hat den Betrieb bereits wieder
eröffnet und die königliche Grube, welche einen bedeutenden
Erdrutſch unmittelbar am Bahndamm hatte, kommt ſchon
wieder in Thätigkeit. So weit ſich bis jetzt überſehen läßt,
ſind 20 Kohlengruben mehr oder weniger beſchädigt, jedoch
ſind glücklicherweiſe, mit Ausnahme der Grube „Friedrich
Chriſtian“ bei Aſchersleben, wo ein Bergmann ertrank,
keine Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

Die Saal-Unſtrutbahn.
Unter Bezugnahme auf unſere kürzliche Mittheilung, bezüglich

der Ab und Ausſichten, welche über dieſe Eiſenbahn in den betreffen-
den Kreiſen gehegt werden, ſind wir in der Lage, vorläufig folgende
kurze Notizen bringen zu können. Die Verſammlung von Haupt-Be-
thelligten der Bahn hat am Sonntage im Hartungſchen Gartenlocale
u Cölleda ſtattgefunden. Nach Lage der Sache, hatten ſelbſtverNändiich eigentliche Einladungen nur in begrenzter Auswahl der Jn-

tereſſenten ergehen können indeſſen war die Nachricht von der Ver
ſammlung in weitere Kreiſe eingedrungen, und ſo war es denn nur
zu erklärlich, daß von Nah und Fern ſich andere Intereſſenten der
Bahn mit eingeſtellt hatten. Die Verſammlung leitete der wackere
Neſtor der Bürgermeiſter aus den Städten der Bahn, der, wie ſein
Beigeordneter ſ. Z. mit ſo unermüdlichem Eifer für das Zuſtande-
kommen der Bahn und fortdauernd überhaupt für Alles gewirkt
hatte, was ſeinem Verwaltungskreiſe zum Nutzen gereichen konnte.
ünterſtützt von anderen Meiſtbetheiligten wurde über die jetzige Ver-
kehrslage der Bahn und deren Zukunft ein überzeugendes Bild ge
geben und damit der augenfällige Beweis geliefert, wie ſehr
der Vortheil aller, bei dem Unternehmen r es erheiſche,
das Unternehmen ſo ſchleunig als möglich zu deliberiren. Selbſtver-
ſtändlich begegneten dieſe Abſichten der dankbarſten, entgegenkom-
mendften Aufnahme der Anweſenden, und einſtimmig acceptirte man
daher die erſten Vorſchläge. Hiernach wurde ein Comité aus 10
in geachtetſter Lebensſtellung ſtehenden Männern gewählt, mit fol-
gendem Auftrag nach genauer Jnformation: J. Ueber den Stand des
Concursverfahrens ſchleunigſt die Mittel in Vorſchlag zu bringen zur
Beilegung des Verfahrens, hierauf in vertraulichem Wege weitere,
zweckſichernde Verhandlungen einzuleiten, und dann die Einberuſung
einer außerordentlichen GeneralVerſammlung zu veranlaſſen, zum
Zwecke der event. Sanction der erzielten Reſultate. Wie ernſt es mit
dieſen wohlgemeinten Beſtrebungen gemeint iſt, geht daraus hervor,
daß bereits für den 5. Juni eine Comitéſitzung in Weißenſee ver
abredet iſt zur erſten Berichterſtattung über die Erfolge der ertheilten
Directive. Wir bemerken hierzu, daß nicht nur das Intereſſe vieler
Privaten, ſondern auch das der betreffenden Stadt und Staatskaſſen,
S die ſ. Z. opferfreudigſt beträchtliche Summen für die Actien zeich
neten hierbei in Frage kommt. Bei allſeitiger Mitwirkung muß
die Erreichung des vorgeſteckten Zieles um ſo zweifelloſer erſcheinen,
als einmal die Aufgabe des Comités in die bewährteſten Hände ge-
legt iſt und außerdem der mit der Regulirung der Finanzlage des
Unternehmens betraute Rechtsanwalt notoriſch zu den befähigtſten
Juriſten und wohldenkendſten Sachwaltern gehört, auf deſſen erfolg-
reiche Beihülfe die Actionäre daher wohl mit vollem Vertrauen
rechnen können.
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Jm Verlage von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen:
Deutſche Schulzeitung,

Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Allwöchentlich eine Nummer von
Central-Organ für ganz Deutſchland.

1 2 Bogen.

wirthſchaftlicher Fragen,
ſicherungsweſens.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.
Vom 1. Juni d. J. ab werden die Perſonenzüge Nr. 1

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Mr. Raſſam, der die von dem ſo früh verſtorbenen Mr.

George Smith begonnenen Ausgrabungen in Babylon fortſetzt,
hat dort ein achteckiges Prisma entdeckt, auf deſſen Seiten eine Ge
ſchichte des Feldzuges eingegraben iſt, den r gegen den
König Hezekiah unternommen hätte. Der wichtige Fund wird dem
britiſchen Muſeum zugeſendet werden.

Profeſſor Peters zu Clinton im Staate Newyork hat der
Sternwarte in Greenwich die Anzeige von der von ihm ſelber ge-
machten Entdeckung eines kleinen Planeten zehnter Größe erſtattet,
deſſen Lage folgende iſt: Rectaſcenſion 12 Uhr 16 Minuten, nördliche

wen 6 Grad 46 Minuten mit langſamer Bewegung nach
Süden.

Der ſeit Jahren in Berlin lebende Portrait- und Genre-
Maler Knut Ekwall, von dem auf jeder Ausſtellung mehrere Ge-
mälde zu ſehen waren, iſt vom König von Schweden zum Mitgliede
(Agrée) der K. Akademie der Künſte zu Stockholm ernannt worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Finanzminiſter hat ſämmtliche Provinzial-Steuerdirek-

toren benachrichtigt, daß in Folge des Jnkrafttretens der zwiſchen
Jtalien und Frankreich geſchloſſenen neuen Handelsübereinkunft bei
der Einfuhr deutſcher Waaren nach Jtalien Urſprungszeug-
niſſe nichtmehr erforderlich ſind. Einer anderen kürzlich eingegangenen
amtlichen Nachricht zufolge hat die italieniſche Regierung vom 6. d. M.
ab jede Einfuhr von Schweinefleiſch nach Jtalien auf dem Land-
oder Seewege ohne Rückſicht auf die Provenienz unbedingt verboten.Amtlichen Nachrichten zufolge hat Vegeguela fremde

Münzen außer Cours geſetzt, ſie tarifirt und weitere Ausprägung
venezolaniſcher Münzen angeordnet. Ferner hat Peru beſondere
Abgaben eingeführt und gewiſſe Einfuhrzölle behufs Tilgung
des auszugebenden Papiergeldes erhöht.

Verzeichniß Mder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Mazdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſtrten Kähne

Neuſtadt-Buckau Am 24. Mai. Mäße, Steine, v Plaue
n. Buckau. Patze, desgl Bentz, desgl. Fiſcher, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. Mäß leer, v. Magdeburg n. Außig
Krüger, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am 25. Mai. Apel,
Cement, v. Stettin n. Deſſau Wilke, Heu, v. Lenzen n. Buckau.

Zieb, Steine, v. Plaue n. Buckau. Schoch, desgl. Menze,
Holz v. Rathenow n Schönebeck. Haaſe, Holz, v. Spandau n.
Halle. Siebert, leer, v Magdeburg n. Halle Becker, leer, v.
Magdeburg en Außig.

Niegripp- Magdeburg Am 24. Mai. Krüger, Roggen,
v. Plötzke n Magdeburg. Runge, Güter, v. Stettin n. Schöne-
beck. Steuer, Steine, v. Niegripp n. Magdeburg. Ehrlich, leer,
v. Genthin n. Schandau. Menze Holz, v. Rathenow n. Schö-
nebeck. Lehmann, leer, v. Burg n. Außig. Braune, leer, von
Hennigsdorf n. Außig. Schoch Steine, v. Kade n. Magdeburg.

Bremer, Roggen, v. Plötzke n. Magdeburg. Am 25. Mai.
Schley Hafer, v. Stettin n. Schönebeck. Stein, Hafer, v. Stet-
tin n. Magdeburg. Hanz leer. Brandenburg n. Außig. Haus-
ſchild, desgl. Handtuch, desgl Schuckert, desgl. Bauch,
leer, v Werder n Außig. John, leer, v. Genthin n. Außig.
Fr. Andreage, Strm Riedel, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.
Kiſſauer leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Schwarz leer, v Gen-
thin n. Magdeburg Am 26. Mai. Schörmer, Roggen, v. Block
n. Magdeburg Schulz, desgl Gohlke, Roggen, v. Wloklawek
n. Magdeburg Güldenſtein Roggen, v. Block n. Magdeburg.
Erxleben Weizen, v Genthin n. Magdeburg. Revarais, Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg Magdeburg. Am 25. Mai. V. H. M. D.S.
Co. Strm. Wolter. Roheiſen v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D.-S.-Co. Strm. Naunvorf, Güter, v. Hamburg n. Magde-
burg. Gebr. Tonne, Strm. Schulz Roheiſen, v Hambucg nach
Magdeburg Gebr Tonne, Stem Kerſten, desgl. Braune

Jeden Monat 3 Gratisbeilagen: 1) Anzeiger für
die pädagogiſche Literatur (Recenſionen), 2) Organ des Vereins
deuiſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen und 3) Zur Beſprechung

der ſocialen Selbſthülfe,

Die „Deutſche Schulzeitung“ (9. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Deutſchlands und das vorzüglichſte
„Jnſertionsorgan“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſeldorf
v. 2. Auguſt 1877) für vacante Lehrerſtellen aller Kategorien.
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Stegelitz Strm. Oſtheven, Güter, v. Hamburg en Magdeburg
Kreuter, Roheiſen, v. Hamburg n Magdeburg Steinbeck, Coaks,
v. Hamburg n. Magdeburg. Rehſe, Mais, v. Hamburg n. Mag
deburg. Sickert, leer, v. Havelort n Magdeburg. Lüdecke,
Roggen, v. Berl'n n. Magdeburg. Wilke, Heu, v. Dömitz nach
Magdeburg. Salomon, leer. v. Havelort n. Magdeburg. Ha

ber leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Mägße, leer, v. Ferch
land n. Magdeburg.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung von 109,000 kg
Maſſchinenöl als Bedarf für die
Zeit vom 1. Juli er. bis ult. Juni
a. ſoll im Submiſſionswege ver
geben werden. Die Lieferungsbe-
dingungen können bei unſerer Cen-
tral- Materialien Controle
hier eingeſehen reſp. von derſelben
gegen Erſtattung von 50 45 Copia
lien bezogen werden. Die Offer
ten ſind verſiegelt und mit der

wie des Ver-

Aufſchrift
„Submiſſion auf Maſchinenöl“

verſehen

bis zum 5. Juni er.
Vormittags 11 Uhr.und 11 der Halle-Sorau-Gubener Bahn nach folgendem Fahr Deutſche Schulgeſetz-Sammlung, einzureichen.

plan befördert: Central Organ für das geſammte höhere und niedere Schulweſen Erfurt den 20. Mai 1879.
Perſonenzug Nr. 1. m'g Reich, in der Schwein. Redige Die Direction.le Abf. 80 Vm.ſMockrehna Abf. 937 Vm. im Deutſchen eich, in eſterreich und der chweiz. edigirt

K? gre T 956 von Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D. Die „Deutſche D i v Rerlin,r 7 r za e 9 40 Schulgeſetz Sammlung“ (8. Jahrg.), von faſt allen deutſchen ſ. II Sch, sie
itzſchmar Ank, 837 chackau Aütk o I Unterrichts Miniſterien (in Preußen zwei Mal) empfohlen bringt J gew. Kaiserl. türkischer

Delitzſch Abſ. 839 Falkenberg Abſ. 1037 alle Geſetze, Erlaſſe, Verfügungen c. die auf das höhere und I Iälitärarzt, heilt nach seiner
Erenſig 850 Beuterſitz niedere Schulweſen Bezug haben, wie auch amtliche Lehrpläne eigenen sicheren MethodeKa i Forſt 90 u Auk. 115 r für die verſchiedenen Kategorien der Schulen in dem Gebiete P speciell Geschlechts-ammerei For Ank. dio Dobrilugk ar itis I des, Deutſchen Reichs, in Oeſterreich und der Schweiz. All- i schwäche(Veberreiz), RIa-
Eilenburg Abf. 919 t Finſterwalde Ank. 1128 s wöchentlich eine Nummer. senleiden u. secundäre Sy-

Von Finſterwalde ab wie bisher.
Perſonenzug Nr. 11.

Leipzig Abf. 826 Vm.
Taucha 842Jeſewitz 7 855Eilenburg Ank. 9

Berlin, im Mai 1879.
Königl. Direction der niederſchleſ.-Märkiſchen Eiſenbahn.

den Seminarien,
chen, Volks und Fortbildungsſchulen.

gen. Preis vierteljährlich 1 50

Vieh und Jnventar-Auetion
in Tappendorf.

Donnerstag den 5. Juni Vormitta
ſollen auf dem Töpfer'ſchen Gute zu Zappendor

lung verkauft werden:
2 junge Pferde, 8 Kühe, darunter hochtragende und friſchmilchende,
3 Stück Jungvieh, 4 Schweine, 2 Gänſe, diverſe Hühner. Eine

1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Schneidemaſchine, 4 Pflüge, 1 Krimmer, 1 Walze, 1 Wäſchrolle,
2 Geſindebetten, ſowie ſämmtliche zur Land und Milchwirthſchaft

Kutſche, 2 Arbeitswagen,

gehörende Utenſilien.
Stroh, Heu und Getreidevorräthe werden Tags vorher, alſo Mitt

woch den 4. Juni, ebenſo Kartoffeln und Rüben laut Vereinbarung
verkauft.

Halle a/S., den 27. Mai 1879.

s 9 Uhr
folgende Gegen

ſtände wegen Aufgabe der Wirthſchaft meiſtbietend gegen gleich baare Zah

und „Der Deutſche Schulmann“
beſtens empfohlen.
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Der Dentſche Schulmann,
Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in

Präparandenanſtalten, Mittel-, höheren Mäd-
Redigirt von Fr. Eduard

Keller, Seminarlehrer a. O. Monatlich 3 Nummern 1--2 Bo-

Alle Beiträge zur „Deutſchen Schulzeitung“
„Deutſchen Schulmann“ werden mit 40 .4 per Bogen honorirt.

„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung“
werden zum Abonnement

Alle Poſtanſtalten und Buch- Stück hochtragende holländer Fer-
handlungen nehmen Beſtellungen an.

phiülis aller Art. Aus-
wärtige brieflich, dis-
cret u. ohne Berufsstörung.

Preßkohlenſteine von 85
Kubikzoll Jnhalt empfiehlt

Th. Stecher in Stedten.
Zum Verkauf ſtehen auf der Do

mäne Breitungen b. Roßla a/H.
220 Stück große Hammel, die ſich
zur Maſt eignen Desgleichen vier

und zum

ſen auch wird daſelbſt ein junges
Mädchen zur Erlernung der Wirth-
ſchaft geſucht.

ſowie elegante

e Denbekannt.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mitte nächſter Woche erhalte
wieder eine große Auswahl
prima Dänischer Arbeitspferde,

Oldenburger Wagenpfſerde.
ag mache ich nochmals 3 Uhr Concert im aufgeſchlage

Vricd rich ad Eisleben.

1 T J 0 dv d NMeehausen,.
Zum Concert und Ball den

2. und 3. Pfingſtfeiertag und zu
Kleinpfingſten den 8. Nachmittag

nen Zelt, ladet freundlichſt ein
F. Tänzer.

Cöſtritzer Bier ff.
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hie don Z7 z 3 r Jehmigte in dritter Leſung das Sperrgeſec den Beſten der zweiten Leſung mit
einigen unerheblichen Aenderungen in Para-

Preßburg, d. 27. Mai. Das von den Beſitzern
Strousberg'ſcher Partialobligationen gegen die Waagthal

bahn überreichte Konkursgeſ uch iſt nach mehrtägigen
Verhandlungen von dem hieſigen Gerichtshofe als unbegrün-
det zurückgewieſen worden.

Verſailles, d. 27. Mai. Senat. Bei der heute
ſtattgehabten Wahl von zwei lebenslänglichen Sena
toren wurden der Kriegsminiſter, General Gresley und
der Marineminiſter, Admiral Jauréguiberry, gewählt.

Deputirtenkammer. Clémenceau (Radikaler) brachte
einen Antrag ein, dahin gehend, proviſoriſch die Freilaſſung
Blanqui's zu genehmigen, damit dieſer nach Verſailles
komme und in der Kammer ſeine Wahl vertheidige. Clé
menceau beantragte die Dringlichkeit für ſeinen Antrag
dieſelbe wurde indeſſen mit 272 gegen 171 Stimmen ab-
elehnt Die Kammer hat den Antrag Naquet's (Radikaler),

die Eheſcheidung wieder einzuführen, in Erwägung gezogen.
r Die zur Prüfung der Frage wegen der ſtrafrechtlichen

Verfolgung gegen Paul de Caſſagnac gewählte
lpel, Kommiſſion beſteht aus 7 Mitgliedern, welche für, und 4,
kau. welche gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung ſind.
5 London, d. 27. Mai. Unterhaus. Schluß. Jm
v weiteren Verlaufe der Sitzung brachte Sullivan die

zulufrage zur Sprache. Jm Laufe der Debatte erklärte
Gladſtone, obwohl er ebenfalls eine verſöhnliche Politik
gegen den König Cetewayo befürworte, glaube er doch, daß
es nicht angezeigt ſei, wegen Mittheilungen von Details
in die Regierung zu dringen; er ſei davon befriedigt, daß
die Regierung ſich jetzt den Anſichten der Oppoſition in
der Zulufrage genähert habe. Schatzkanzler Northcote er
klärte, es ſei unthunlich, jetzt Details mitzutheilen; im
Uebrigen beſtritt der Schatzkanzler die Behauptung, daß die
Regierung ihre Politik nach den Anſichten der Oppoſition
abgeändert habe die Regierung habe nur einen korrekten
Schritt gethan, ihre Politik ſei jedoch unverändert. Hierauf
wurde ein Antrag, das Haus wegen des Pfingſtfeſtes heute
bis zum 9. Juni zu vertagen, angenommen.

Der Wahlfeldzug in Oeſterreich.
Wie wir geſtern berichteten, ſind die Wahlen in Oeſter

reich ausgeſchrieben und der Kampf hat ofſiziell begonnen.
Es treten dabei einige ſehr intereſſante Erſcheinungen zu

e S Tage. Bemerkenswerth iſt vor Allem die nicht wegzu
aks, leugnende Thatſache, daß die Liberalen, bis jetzt wenigſtens,
ſag gegen die Ultramontanen und gegen die ihre ſpezielle
ecke, Nationalität verfechtenden Gruppen ganz erheblich im Nach
nach theil ſind. Nur die großen Städte bilden darin eine Aus
a nahme. Die Liberalen ſcheinen in die alten Fehler ver

fallen zu wollen. Sie treten grupprnweiſe, zerſpltitert aur,
h ja ſie bekämpfen ſich gegenſeitig; ihre Programme ſindweitſchweifig, für die maſſen, namentlich für das Landvolk

nicht genug verſtändlich; ihre Agitation iſt nicht durch
k greifend genug, ihre Organiſation mangelhaft, an Disziplin
s fehlt es faſt gänzlich. Jn allem Dem könnten ſie von ihren

die Gegnern unendlich viel lernen. Es iſt merkwürdig, mit
um welchem Nachdruck, mit welcher Energie die Ultramontanen
ver vorgehen ſie machen gar nicht viel Lärm, ſind aber außer

ordentlich rührig; ſie ſtellen nur wenige nud nur kurze Pro
gramme auf, an der Spitze derſelben befindet ſich aber das

ole Streben der geſammten ländlichen Bevölkerung als Ziel
ben angegeben. Jn Oberöſterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol
Jia- ſagen ſie kurzweg: unſer Programm beſteht in der Verffer beſſerung der im Argen liegenden wirthſchaftlichen Verhält
der niſſe. Ein klerikales Wahlmanifeſt lautet: „Die Liberalen

haben Euch ruinirt, wir wollen Euch wieder aufhelfen.
Danach wählet!“ Das iſt faßlich und es packt auf dem
Lande. Jn liberalen Kreiſen beginnt man dies auch ein-
zuſehen. Es wird verſucht, die Zerſplitterung der liberalen
Elemente zu heben. Leider waltet der Fraktionsgeiſt auch
jetzt noch vor. Der Fortſchrittler, der Okkupationsgegner,
der Regierungstreue ſie Alle gehen ihre geſonderten
Wege. Mehr noch, jede einzelne dieſer Gruppen zerfällt
wiederum in Unterabtheilungen, in gemäßigten und radi-
kalen Fortſchritt, in bedingte und unbedingte Okkupations-
gegner, in Dualiſten und Perſonalunioniſten u. ſ. w., und
ſie alle ſtellen wiederum Sonderprogramme auf. Nun
erſchallt der Ruf nach Verſchmelzung der einzelnen Gruppen.

240 Es iſt abzuwarten, ob dieſelbe ſtattfinden wird. Merkwürdig
37 iſt auch, daß diesmal in den beiden Hauptlagern Elemente
27 ſich hervorwagen, die man politiſch todt für immer wähnte.
r Anrüchige Perſönlichkeiten und ſolche, die mehr als das
77 ſind, wagen ſich wieder in den Vordergrund zu drängen
S und verwirrte Lärmmacher geberden ſich als Volksbeglücker

und kandidiren für den Reichsrath. Politiſch bedeutſam iſt
ferner die Thatſache, daß das Programm der 112 (der
entſchiedenen Okkupationsgegner von den alten Abgeordneten)

85 durchaus nicht vielen Anklang findet. Wählerſchaften, die
ftüher zum Gebiete der 112 gehörten, lehnen das Pro-
gramm entweder ganz ab, oder ſie verlangen eine theilweiſe
Aenderung deſſelben. Der Wahlkampf ſelbſt wird ſich

Do ſehr lebhaft und ſehr intereſſant geſtalten wie er ausfallen
e wird, läßt ſich heute natürlich nicht einmal errathen.
i r obier Deutſches Reich.Fer Berlin, den 27. Mai.ges Der Kaiſer hat ſich bei den zur Audienz befohlenen
cth neuen Präſidenten des Reichstages über die Lage

der Arbeiten erkundigt und den ſchleppenden Geſchäftsgang
und die langen Reden bei der Berathung des Zolltarifs
bedauert. Außerdem erkundigte er ſich nach dem Stimm-
verhältniß bei der Wahl des Frhrn. zu Franckenſtein und

den äußerte ſich anerkennend über Herrn v. Forckenbeck. Zu
dem Beſuch, den der Freiherr von Franckenſtein amua Sonntag dem Fürſten Bismarck erfolglos gemacht hat,

ge wird nachträglich folgender Aufſchluß gegeben. Der Reichs
kanzler hatte den Frhrn. zu Franckenſtein für 1 Uhr bitten

Zelegephiſse Depeſche der Halliſchen Zeitung

Zweite Beilage zu 123 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 29. Mai 1879.

laſſen die Meldung traf indeſſen den Vicepräſidenten nicht
mehr an, derſelbe ſprach ſchon um 12 Uhr vor, und ſo
kam es, daß er nicht empfangen wurde.

Hier iſt Alles mit Vorbereitungen zur goldenen
Hochzeit des Kaiſerpaares beſchäftigt, die ein wahres
Volksfeſt zu werden verſpricht. Wie bereits mitgetheilt,
wird der Kaiſer von Rußland mit ſeinen drei jüngſten
Söhnen erwartet, dagegen wird, wie man der „K. Z.“
mittheilt, der Großfürſt Thronfolger nicht kommen und die
Blätter wiſſen von angeblichen Streitigkeiten zwiſchen dem
Kaiſer und dem Zarewitſch zu berichten, deſſen Deutſch
feindlichkeit vergebens in Abrede geſtellt wird. Sie ſcheint
ſogar noch zugenommen zu haben. Man erinnert ſich bei
dieſer Gelegenheit eines Vorfalles während des letzten
deutſch- franzöſiſchen Krieges. Der Thronfolger hatte mit
den Perſonen ſeiner Umgebung verabredet, bei Strafe kein
deutſches Wort zu ſprechen. Der Kaiſer erfuhr davon und
erſchien eines Abends in der Geſellſchaft ſeines älteſten
Sohnes, wobei er mit dieſem und allen übrigen Perſonen
ſich in deutſcher Sprache unterhielt. Beim Abſchiede ſagte
er: „Wie ich höre, meine Herren, muß man hier Straf-
geld bezahlen, wenn man deutſch geredet hat. Wir ſind
Alle ſtraffällig geworden und auch ich werde meine Buße
bezahlen. Es fragt ſich nur, was wir mit den Straf-
geldern anfangen und ich ſchlage vor, ſie auf's Beſte zu
verwenden, indem wir ſie für die deutſchen Verwundeten
einſchicken..“ Jedenfalls hat der deutſche Kaiſer und
Deutſchland ſelbſt an dem Kaiſer Alexander ſtets einen
aufrichtigen Freund gehabt und die Deutſchen werden ge
wiß nicht ermangeln, dem hochverdienten Monarchen, der
jetzt eifrig beſchäftigt iſt, das harte und ungerechte Kopf
geld durch gerechtere Steuern zu erſetzen, überall wo er
ſich zeigt, Deutſchlands Hochachtung an den Tag zu legen.

Herr Staatsanwalt v. Dreßler in Danzig iſt zum
erſten Staatsanwalt bei dem neuen Landgericht Berlin I.
an Stelle des Herrn Staatsanwalt Teſſendorf ernannt
worden.

Die Berliner Gewerbe- Ausſtellung wurde in
der Woche vom 19. bis 25. Mai cr. von ca. 45 600 zah
lenden Perſonen beſucht. Die Geſammtzahl der zahlenden
Beſucher von der Eröffnung bis zum 26. d. M. betrug
166 900 Perſonen.

Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: „Die erfolgte
Aufhebung des erſten kriegsgerichtlichen Spruches
in Sachen des „Großen Kurfürſten“ macht begreif
licher Weiſe und nicht nur in den zunächſt betheiligten
Kreiſen ſehr viel von ſich reden und durchaus getheilt
ſind die Meinungen denn nur um ſolche handelt es ſich
gegenüber der völlig bewahrten Geheimhaltung des kriegs-
rechtlichen Urtheilsſpruches darüber, ob eine zu milde
oder eine zu ſtrenge Faſſung des Spruches den Anlaß zur
Aufhebung gegeben. Müßig wäre es, ſich in Vermuthungen
darüber zu ergehen, und recht gewagt jedenfalls, auf
„Unterrichtetſein“ geſtützte Behauptungen aufzuſtellen. Viel
leicht aber treffen do iejenigen das Mochterev haliole ch bei ers um genauere Ermittlung
und Feſtſtellung des Schuldantheils, welchen das Unter
laſſen des Schließens der waſſerdichten Abtheilungs-
verſchlüſſe auf dem Großen Kurfürſten an dem Untergange
dieſes Schiffes gehabt, alſo um ein Urtheil darüber, ob das
Schiff, wenn die Pforten geſchloſſen geweſen wären, nicht
mit einer Verletzung, ähnlich wie beim König Wilhelm,
hätte davonkommen und vor dem Untergange bewahrt
werden können.“

Das Unternehmen des Herrn Albert Leutner, ſchreibt
man der „K. Z.“ aus London, das Panzerſchiff Großer
Kurfürſt und auch die Pommerania vom Meeres-
grunde emporzuheben, iſt, wie ein hieſiges Blatt berichtet,
im Begriff „gegründet“ zu werden. Es iſt eine Aktien-
geſellſchaft mit einem Capital von 100000 L. in der Bildung
begriffen, welche ſich damit befaſſen wird, in allen Theilen
der Welt geſunkene Schiffe zu heben oder doch von
ſolchen und von anderen verunglückten Schiffen zu retten,
was zu retten iſt. Dieſe Geſellſchaft, Wreck Recovery
and Salvage Company genannt übernimt die Contracte
Leutner's und auch das Patentrecht für Pullar's „unbieg-
ſame Pontons“.

Den diesjährigen Schießverſuchen in Eſſen wer-
den die beiden engliſchen Marine Attachés Kapitän
Nicholſon und Kommandeur Grenfell als Vertreter
der engliſchen Regierung beiwohnen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath unter dem
22. d. M. den am 24. Januar d. J. zu Apia abgeſchloſ
ſenen Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Reich und
den SamoaJnſeln zur Beſchlußnahme vorgelegt. Dem
Vertrage iſt eine Denkſchrift nebſt Tabellen, Karten und
Actenſtücken beigefügt, unter welchen ſich auch vorläufige
Uebereinkünfte zwiſchen dem Reich und einigen anderen
unabhängigen Inſelgruppen der Südſee befinden. Der
Vertrag umfaßt dreizehn Artikel. Die erwähnten Bei
lagen nehmen mit demſelben einen Umfang von vierund-
fünfzig Druckbogen in Anſpruch. Die Denkſchrift giebt eine
intereſſante Ueberſicht über die diplomatiſche Geſchichte des
Vertrages. Der Jnhalt deſſelben läßt ſich in Folgendes
zuſammenfaſſen:

Die Eigenthumstitel der Reichsangehörigen an den von ihnen
auf den Samoaginſeln ordnungsmäßig erworbenen Ländereien wird
ausdrücklich beſtätigt und ihnen das Recht zur Herbeiſchaffun der
für die Ausbeutung dieſer Ländereien unentbehrlichen Arbeitskräfte
geſichert. Hiermit wird denjenigen Bemühungen ein Ziel geſetzt,
welche darauf gerichtet waren, den deutſchen Anſiedlern die Früchte
langjähriger Arbeit durch tendentiöſe Anfechtung ihrer Rechtstitel
ſtreitig zu machen oder die fernere Ausbeutung der eine weſentliche
Grundlage und Sicherheit für ihre Handelsunternehmungen bildenden
Plantagen zu erſchweren. Die im Art. 2 enthaltene Beſtimmung,
daß die Deutſchen in Samoa von einer Beſetzung ihrer Häuſer, Län
dereien und Pflanzungen durch kriegführende Parteien befreit bleiben
ſollen, gewährt das vertragsmäßige Recht auf eine Befreiung, welche
bis dahin nur auf gelegentlichen Abmachungen zwiſchen dem deutſchen
Conſul und den Kriegsparteien vor dem Ausbruch der verſchiedenen
Bürgerkriege beruht hatte und deren Bedeutung nicht zu unterſchätzen
iſt, ſo lange die noch ſtreitige Königsfrage ſchwebt und daher die
Gefahr neuer Bürgerkriege andäuert. Um den Samoanern gegenüber
den Grundſatz der vollkommenen Gleichberechtigung Deutſchlands aus-
nahmslos durchzuführen, iſt im Art. 5 das Recht erworben, den nahe
bei Apia gelegenen Hafen von Saluafata zur Anlegung einer Koh

lenſtation für deutſche Kriegsſchiffe zu benutzen, nachdem Amerikadurch ſeinen Vertrag zu gleichem Zweck en orfe r Pagopago

auf der Jnſel Tutuila erworben hat. Die Oberhoheit der Regierung
von Samoa über Saluagfata iſt indeß ausdrücklich gewahrt, wie dies
auch hinſichtlich des Hafens von Vavau in dem Freundſchaftsvertrage
vom 1. November 1876 dem Königreich Tonga gegenüber geſchehen
iſt. Bei der Wichtigkeit des Hafens von Apia als Centralpunktes
des deutſchen Handels in der Südſee iſt durch Art. 5 die Möglich-
keit ausgeſchloſſen worden, daß die Samoaner in dieſem Hafen irgend
3 anderen Regierung irgend welche Vorrechte vor Deutſchland

äumen.
Die wichtigeren Beſtimmungen des dem Bundes-

rath zugegangenen Geſetzes über das Eiſenbahn-
weſen lauten:

Art. 1. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auf alleEiſenbahnen im Deutſchen Reiche Anwendung welche zum Bliriete

mittels Dampfkraft behufs Beförderung von Perſonen oder Gütern
im öffentlichen Verkehr beſtimmt ſind.

rt. 2. Die Aufficht über das Eiſenbahnweſen ſteht dem Reiche
u, ſoweit W x nicht den Landesregierungen nach ausdrücklichereſtimmung des Geſetzes verbleibt. Alle ſonſt en, den Landes-

regierungen nach len vertragsmäßigen, konzeſfionsmäßigen
oder ſtehe eſtimmungen zuſtehenden Befugniſſe gehen, ſo

e z an re re Lrter betreffen, auf das Reich über.
Reichsaufſicht über da enbahnweſen ſchließt innerhalZuſtändigkeit die Landesaufſicht aus. b ſeneß d rer
Art. 3. Die Reichsaufſicht über das Eiſenbahnweſen wird durch

das zu Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1873 eingeſetzte Reichs
eiſenbahnamt als Reichsaufſichtsbehörde und durch von dieſem reſſor
tirende Reichseiſenbahnkommiſſare ausgeübt. Die Amtswirkſamkeit
der letzteren wird, ſoweit dieſes Geſetz nicht über dieſelbe Beſtimmung

r ter lerlid Man 4edelt Die Reichseiſenbahn
are werden vom Kaiſer ernannt. Sitz und Geſchä ibeſtimmt der Reichskanzler. ß Betwansveziek

Außerdem ſind noch zwei Geſetze über die Errichtung
eines Reichseiſenbahnrathes und über die Errichtung eines
VerwaltungsGerichts für ſtreitige EiſenbahnVerwaltungs-
ſachen vorgelegt worden.

Ganz unerhört iſt der Ton, der von gewiſſer
Seite gegen Forckenbeck angeſchlagen wird. Die Wie-
ner Politiſche Korreſpondenz“, das officiosissimum unter
den Journalen für mehr als ein Preßbureau, enthält eine
Berliner Korreſpondenz, die von unqualifizirbaren Wen-
dungen wahrhaft wimmelt. Es wird behauptet, Forcken
beck habe oft genug die Abſtimmung und das Verhalten
der Partei vom Präſidentenſtuhl aus dirigirt, indem er
durch das Aufheben eines Blattes Papier bei Abſtim
mungen zum Erheben von den Sitzen eingeladen habe.
Das ſtärkſte und derbſte Wort, welches die deutſche Sprache

zur Bezeichnung unrichtiger Behauptungen kennt, wäre
für dieſe Jnſinuation gerade milde genug. Dem Ver-
faſſer verbietet ſein Taktgefühl nicht einmal, das ſchwere
Familienunglück, welches Herrn v. Forckengeck vor mehre-
ren Jahren getroffen, in die Reihe ſeiner politiſchen Be
trachtungen zu ziehen.

Ueber die Beſchlüſſe des Reichstages bezüglich
des Sperrgeſ etzes in zweiter Leſung am 27. d. ſagt die
„N.Ztg.“: „Wir haben zu konſtatiren, daß die Weltge-
ſchichte „witzig wie immer“ den ganzen augenblicklichen
Vortheil dieſes Sperrgeſetzes, wenn daſſelbe von den Bun
den Roheſſenprobuzenten zuweiſt. Nach der Vorlage, wie
ſie heute vom Hauſe angenommen wurde ſoll eine provi
ſoriſche Zollerhebung ſtattfinden können für Tabak, Material
waaren und Konſumtibilien Petroleum und Roheiſen.
Dies aber immer nur unter der Vorausſetzung, daß die
bezüglichen Tarifſätze bereits in zweiter Leſung vom Hauſe
genehmigt ſeien. Die Tabaksſteuervorlage iſt, wie bereits
von uns mitgetheilt, heute in der Kommiſſionsberathung
unter den Abſtimmungen des Centrums vorläufig ver
dampft. Materialwaaren und Petroleum ſtehen allzuweit
hinten in dem ABC des ZollRegiſters, um ſobald an die
zweite Leſung kommen zu können. Das Roheiſen aber
hat bereits die zweite Leſung paſſirt; nun fällt ihm die
Wohlthat des Sperrgeſetzes zu und der Zoll darauf kann
unmittelbar praktiſch gemacht werden. Es hat alle ſeine
Konkurrenten bei den Tarifpoſitionen um mehr wie Pferdes-
länge geſchlagen, die Getreidezölle, die mit ihm gleichen
Gang zu halten ſich vermaßen, ſind weit zurückgeblieben
und der Tabak iſt ganz aus der Geſichtslinie verſchwun-
den. Die Roheiſenleute ſind zuerſt aufgebrochen, es iſt
natürlich, daß ſie zuerſt anlangen; ſie haben das Signal
zu dem geſammten ſchutzzöllneriſchen Feldzug gegeben, ihre
Rührigkeit und unermüdliche Ausdauer hat ihnen Sieg
und Siegespreis eingebracht. Die Agrarier erhalten da-
gegen fortwährend die ausgiebigſten Verſprechungen. Roh-
eiſen zahlt alſo, wenn Alles weiter geht, wie es angelegt
iſt, jetzt ſchon Zoll Maſchinen dagegen gehen nach Ab-
lehnung eines bezüglichen Antrages einſtweilen noch frei ein.
Wir bewundern die Logik dieſer Abſtimmung, ohne ſie zu
verſtehen.“

Der ultramontane „Kuryer poznanski“ hat kürz-
lich den ſtatiſtiſchen Nachweis der Einbußen an großem
Grundbeſitz mitgetheilt,“ welche die polniſche
Nationalität in der Provinz Poſen auch im Jahr 1878
wieder erlitten hat und welche das bedeutende Geſammt-
areal von 37,757 M. umfaſſen. Von gleichem Jntereſſe
wie dieſer Nachweis ſind die Vemerkungen, welche das ge-
nannte ultramontane Blatt daran knüpft. „Nicht minder
ſchwarz“, ſagt das Blatt, „als das verfloſſene, ſtellt ſich
das laufende Jahr in unſeren Notizen dar. Jn den erſten
4 Monaten deſſelben ſind bereits 11663 M. aus
polniſchem in deutſchen und jüdiſchen Beſitz übergegangen,
und außerdem iſt noch ein langes Verzeichniß von polniſchem
in deutſchen und jüdiſchen Beſitz übergegangen, und außer-
dem iſt noch ein langes Verzeichniß von polniſchen Gütern
zum nothwendigen Verkauf geſtellt! Und dieſe Güter
werden oft für nahezu die Hälfte des früheren Kaufpreiſes
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen. Aus den im Jahre 1878
veröffentlichten Kaufpreiſen erſieht man, daß der Preis des
Grund und Bodens bedeutend gefallen iſt, und im laufenden
Jahre iſt es nicht beſſer. So iſt z. B. Modliszewko im
Kreiſe Gnefen, das im Jahre 1870 für 405000 Mark g'-
kauft wurde, im Subhaſtationstermin vom 12. d. M. für
das Meiſtgebot von 267,000 Mark aus polniſchen in
deutſche Hände übergegangen. Die polniſche Preſſe hat
die Pflicht, das Augenmerk auf die bedrohten Punkte der
Nationalwacht zu lenken, und hier in der Provinz Poſen
giebt es ſolcher Punkte viele. Jede verkaufte Scholle pol-
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niſchen Bodens iſt eine neue Theilung Polens. Wer ſich
bei finanziellen Kräften fühlt, eile ſchnell zur Rettung her
bei, denn ſonſt wird Polen bald daſſelbe Schickſal er
leiden, das Pommern, Schleſien und Weſtpreußen ge
troffen hat.“

Unterm 20. d. M. bringt, wie im heutigen Haupt
blatt kurz erwähnt, der Reichskanzler die vom Bundesrathe
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
Spinnereien angenommenen Beſchlüſſe zur Kenntniß
der Einzelregierungen. Jugendlichen Arbeitern darf danach
in Hechelſälen, ſowie in Räumen, in welchen Reißwölfe im
Betriebe ſind, während der Dauer des Betriebs eine Be
ſchäftigung nicht gewährt und der Aufenthalt nicht geſtattet
werden. Bei jungen Leuten zwiſchen 14 und 16 Jahren,
welche ausſchließlich zur Hülfeleiſtung bei dem Betriebe der
Spinnmaſchine verwandt werden, darf die tägliche Arbeits
zeit 11 Stunden nicht überſchreiten, auch iſt vor dem Be
ginne der Beſchäftigung dem Arbeitgeber für jeden Arbeiter
ein ärztliches Atteſt einzuhändigen, nach welchem die körper
liche Entwickelung des Arbeiters eine Beſchäftigung bei
dem Betriebe der Spinnmaſchine bis zu 11 Stunden täg-
lich ohne Gefahr für die Geſundheit zuläßt. Aehnliche Be
ſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
in Glashütten und Malz und Hüttenwerken ſind bekannt
lich vor einiger Zeit bereits publizirt worden.

Parlamentariſches.
Im 7. Wahlkreiſe (NienburgFallingboſtel) haben

die nationalliberalen Wähler beſchloſſen, das durch den Tod des Abg.
Dr. Nieper erledigte Reichstagsmändat dem Senator Dr. Schläger
in Hannover zu übertragen. Dr. Schläger hat den bereits

üher vertreten, unterlag aber, weil die othodoxluther ſchen Wähler
ch mit den Ultramontanen zu Gunſten Nieper's verbanden.

Wie der Volks Zeitung aus Breslau mitgetheilt wird, be
abſichtigt die r Partei in Breslau an Stelle des
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Reinders Haſenclever als
Kandidaten aufzuſtellen.

Bericht über die Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt in der letzten am
19. d. M. in Merſeburg abgehaltenen Sitzung des Pro
vinzial Ausſchuſſes das bisherige Ergebniß der Samm-
lungen zu Sprache gekommen, welche aus Anlaß der
bevorſtehenden Feier der goldenen Hochzeit des
Kaiſerpaares zum Zweck einer SiechenhausGrün-
dung durch öffentlichen Aufruf vom ProvinzialAusſchuſſe
angeregt ſind.

Gegenüber dem von Gemeinden und KreisVerbänden
anzuerkennenden Bedürfniſſe, daß ſich der weitere Verband
der Provinz der Unterbringung von Siechen annehme,
ſind doch von einigen Seiten, insbeſondere in Zeitungs-
Artikeln Bedenken gegen das Unternehmen aus dem Um
ſtande entnommen, daß der Provinzial Ausſchuß nicht aus
drücklich bezeichnet habe, was er unter Siechen verſtehe.
Allſeitig war man der Anſicht, daß, wenn dem obwalten
den Bedürfniſſe entſprochen werden ſolle, der Begriff nicht
im engſten Sinne, ſondern dahin zu faſſen ſei, daß in
Provinzial Siechenhäuſern überhaupt hilfsbedürftige, un
heilbare Kranke Aufnahme finden müßten, welche in ihrer
Heimath die ausreichende Pflege nicht finden und auch in

ſaß hier hkévethenbebichtaegheſgenggenee arren

häuſern zu entlaſſenden unheilbaren nicht gemeingefährlichen
Jrren, ſowie epileptiſche zu rechnen, für welche es leider
bis jetzt in der diesſeitigen Provinz an jedem Aufnahme-
Ort fehlt, während andere Provinzen derartige Kranke
ſchon längſt zum Gegenſtande ihrer Fürſorge gemacht haben.

Jn Erwartung eines günſtigen Reſultats der begon-
nenen Sammlungen zweifelt der Provinzial Ausſchuß
nicht, daß der Landtag demnächſt der vorſtehenden Auf-
faſſung beitreten werde, wie es ſich denn auch wahrſcheinlich
empfehlen wird, das Unternehmen in der Weiſe ins Werk
zu ſetzen, daß nicht ein ProvinzialSiechenhaus für die
ganze Provinz, ſondern für die einzelnen Kreiſe und
Orte erreichbarer mehrere Stationen an geeigneten
Stellen errichtet werden.

Einladung zur 42. Generalverſammlung
des

Raturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachfen und Thüringen

in Greiz am A. u. 5. Juni 1879.
Alle Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen Vereines,

ſowie alle Freunde der Naturwiſſenſchaften ſind zu dieſer
der Belehrung, Unterhaltung und dem geſelligen Verkehr
dienenden Verſammlung freundlichſt eingeladen. Die an
ziehende Lage von Greiz und ſeine von der Natur reich
ausgeſtattete Umgebung laſſen auf eine recht zahlreiche Be
theiligung hoffen.

Programm.Dienstag d. 3. Juni. Abends von S Uhr an
geſellige Zuſammenkunft in Hennings Hötel.Hrittwoch d. A. Juni. Vormittags 10 Uhr:
Erſte Sitzung im Lokale der „Erholung“. 1. Begrüßung
der Verſammlung. 2. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes
über das Verwaltungsjahr 1878. 3. Wiſſenſchaftliche Ver
handlungen und Vorträge. Mittags 1 Uhr: Gemeinſames
Mittagseſſen in demſelben Lokale. Nachmittags 4 Uhr:
Ausflug in die nähere Umgebung der Stadt: Jdahöhe
Hirſchſtein. Jm Anſchluß daran: Abendeſſen in Trömels
Reſtauration am Park. Abends 8 Uhr: Beſuch der elektriſch
beleuchteten Färberei des Herrn Schlott, Zeulenrodaer
Straße. Abendkneipe im Erholungsſaal.

Donnerstag d. 5. Juni. Vormittags 9 Uhr:
Zweite Sitzung im Saale der „Erholung“. 1. Bericht über
die Kaſſenbelege des Jahres 1878. 2. Wahl der Orte für
nächſtjährige Verſammlung und geſchäftliche Mittheilungen.
3. Wiſſenſchaftliche Verhandlungen und Vorträge. Vormit-
tags 11 Uhr: Gabelfrühſtück im Erholungslokale. Nach-
mittags 12 Uhr 45 Min.: Abfahrt mit der Thalbahn nach
Station Rentzſchmühle von da Ausflug nach dem Steinigt,
Triebthal, Elſterthalbrücke c. Rückfahrt am Abend. Abends:
Verabſchiedung in Hennings Hötel.

Gymnaſiallehrer Dr. Ludwig nimmt Anmeldungen
entgegen und bittet dieſelben möglichſt bald erfolgen zu
laſſen da die hieſigen Gaſthöfe um die Pfingſtzeit häufig
überfüllt ſind. Als Gaſthöfe werden empfohlen: Hen-
nings Hötel, Hötel zum Löwen, zum Kranich, zum
Thüringer Hof.

Greiz, d. 26. April 1879. Das Comité.

Halle, den 28. Mai.
Der Keſſelſchmied Hobuſch von hier erhielt in der

Halleſchen MaſchinenFabrik und Eiſengießerei am 26. d. M.
eine Verletzung der linken Hand dadurch, daß er zum Ver
ſtemmen eines Diffuſeurs durch das Mannloch in das
Jnnere deſſelben eingeſtiegen war, hierbei der Diffuſeur ins
Rollen kam, wodurch der Mannlochsdeckel zufiel und Ho
buſch, der ſich mit den Händen noch an der Deckelzarge feſt
hielt, dieſe ſtark quetſchte.

Der Arbeiter Liſting von hier verunglückte in der
Werneckeſchen Maſchinenfabrik am 24. d. Mts. Vormittags
dadurch, daß, als er mit einem andern Arbeiter mittelſt
einer Stange eine eiſerne Röhre weitertragen wollte, beim
Rückwärtsgehen gegen einen gußeiſernen Boden ſtieß.
Dieſer fiel hierdurch um und zerquetſchte Liſting das linke
Fußgelenk.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 26. Mai hielt Herr Dr. Bartholomä,

ivatdocent in Halle für Sanskrit, einen Vortrag über altiraniſche
ötter- und Heldengeſtalten. Er hebt zunächſt den Unter-

ſchied zwiſchen den beiden Dialekten hervor, die uns in den altirani-
ſchen Schriften entgegentreten, das Altperſiſche und der Dialekt der
Aveſta, des Religionsbuches der Parſen. Die religiöſen Anſchauungen,
die in dieſer Literatur A uns ſind, ſcheiden ſich in die
Vorſtellungen volksthümlicher und ſpekulativer Natur. Jene find
älter und anſchaulicher, voll Feuer und Leben, dieſe en und
abſtrakt. Zarathuſtra (Zoroaſter), der Begründer der ſpekulativen
Richtung mag zwiſchen 1000 und 900 v. Chr. gelebt haben. Seine
Götter, die uns in den Hymnen entgegentreten, find von der Art,
daß es ſchwer wird zu entſcheiden, ob a oder Perſonen ſind.
Ein ebenſo abſtraktes Ausſehen haben ſeine Helden. Das Volk hielt
an den alten angeſtammten Gottheiten feſt, die perſönliche Götter
nd, Geſtalten von Fleiſch und Blut. Die Helden zeichnen ſich aus
urch die Kämpfe mit Drachen, Schlangen und anderen Ungethümen.

Es folgt nun eine Charakteriſtik der am ſchärfſten ausgeprägten
Göttergeſtalten, darunter beſonders des Mithra. Zuletzt wird noch
auf die Frawaſchi's hingewieſen, Weſen die mit den Manen derRömer eine gewiſſe Aehnlichteit haben, die allerdings ihre Wirkſam-

keit erſt dem Tode beginnen. Jeder Menſch hat ſeinen Fra
waſchi, der ſchon vor ſeiner Geburt beſteht und ſich dann mit ihm
verbindet. Hierauf werden die Haupthelden charakterifirt, voran
Jma, der Repräſentant des goldenen Zeitalters. Auf dieſes folgt
ein W Winter, dann eine Fluth, vor der ſich Menſchen und
Thiere in einen großen Garten retteten. Zum Schluß folgt noch
eine Schilderung, wie ſich die alten Jranier das Leben nach dem
Tode dachten. Stirbt ein Frommer, ſo weilt ſeine Seele 3 Tage
am Haupte des Verſtorbenen und genießt alle Wohlgerüche der Welt.
Darauf naht ſich ihre Frawaſchi in Geſtalt eines ſchönen 15jährigen
Mädchens. Jn ihr perſonificiren ſich die guten Gedanken und Worte
des Verſtorbenen. Dann geht die Seele in's Paradies. Die Seele
des Unfrommen irrt ruhelos umher in der Nähe des Hauptes des
Verſtorbenen. Dann erhebt ſich ein häßlicher Wind mit unangenehmen
Gerüchen, worauf ſich ein mißgeſtaltetes altes Weib naht und die
Seele in die Hölle führt. Jn der nach dem Vortrage ſich ent
ſpinnenden Debatte wird daran erinnert, daß auch die Genien derRömer mit den Frawaſchi's zu vergleichen ſeien. Ferner findet ſſch

Anlaß, der Anficht zu gedenken, die Dr. Jäger über den Sitz der
Seele auf der nächſten Naturforſcherverſammlung zu beweiſen ſich
anheiſchig gemacht hat. Zum Schluß macht Dr. Schulz eine kleine
Mittheilung“ über die Theaterfreiheit und deren ſchädliche Folgen
und weiſt auf einen Aufſatz v. Gottſchall's hin, den dieſer in der
Zeitſchrift „Unſre Zeit“ veröffentlicht hat.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Verficherungsbeamte A. Becker, Berlin, und
M. Reuter, Großer Schlamm 10a. Der Drehorgelſpieler J.
Hügel und B. verw. Buſchendorf, Weingärten 8. Der Klempner
H. Rohleder, Geiſtſtraße 42, und M. Haaſe, Hermannoſtraße 2.
Direktor des Halleſcher er nhih, Sehn liengaſſe o. a
Steinſtraße 54. Dem Maſchiniſt C. Kern eine Tochter, Bechers
hof 10. Dem Schaffner C. Töpfer eine Tochter, Mötzlicherweg 7.

Dem Handarbeiter A. Tulke eine Tochter, Ludwigéſtraße 8.
Dem Oberarbeiter A. Ruhmland ein Sohn, Am Hafen 3. Dem
Keſſelſchmied C. Brückner eine Tochter, Karlsſtraße 11. Dem
Schuhmacher L. Hindemith ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 47.
Ein unehel. Sohn, Weingärten 21. Eine unehel. Tochter, Kleine
Ulrichsſtraße 35. Dem Handarbeiter H. Wetzeſtein eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 19.

Geſtorben: Der Färber Friedrich Auguſt Vogler, 65 Jahr 7 Monat,
Lähmung. Bernburgerſtraße 18. Des Kofferträger C. Liſchke
Tochter Marie, 2 Jahr 4 Monat 28 Tage, Meningitis, Große
Rittergaſſe 2. Die Wittwe Marie Caroline Beyer geb. Guſtrau,
72 Jahr 9 Monat 23 Tage, Entkräftung, Zenkergaſſe 52. Der
Dachdeckermeiſter Friedrich Scheffler, 43 Jahr 3 Monat 23 Tage,
Böckshörner 3. Die Wittwe Wilhelmine Friedrich geb. Trümp-
ler, 73 Jahr 9 Monat 19 Tage, Gehirnſchlag, Krauſenſtraße 2.
Der Gutsbeſitzer Ferdinand Vogel, 70 Jahr 11 Monat 26 Tage,
Tetanus, Dachritzgaſſe 7. Des Schuhmachermeiſter L. Gräfe
Tochter todtgeboren, Gerbergaſſe 16. Ein unehel. Sohn,
1 Monat 9 Tage, Krämpfe, An der Zuckerraffinerie 7e. Der
Tiſchlermeiſter Carl Auguſt Borlich, 71 Jahr 11 Monat 27 Tage,
Lungenentzündung, Geiſtſtraße 33. Des Handarbeiter A. König
z Eliſe, 3 Monat 17 Tage, Lungenentzündung, Gommer-
gaſſe 5,

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. Mai 1879.

Geboren: Dem Handarbeiter G. A. Worm eine Tochter, Burg-
ſtraße 34. Der Wittwe J. M. F. Löffler geb. Ebert eine Tochter,
Uferſtraße 9a. Dem Maſchinenſchloſſer F. L. Winter eine
Tochter, Triftſtraße 33.

Geſtorben: Des Dienſtmann P. Stochmol Tochter, 3 Monat 12
Tage, Schwäche, Kleine Breitenſtraße 13.

Meldungen am 26. Mai.
Geboren: Dem Handarbeiter F. W. D. Wendt ein Sohn, Reils-

ſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter O. F. Peiske eine Tochter,
Auguſtſtraße 63.

Geſtorben: Der Glaſer W. A. O. Schacher, 29 Jahr 10 Monat
10 Tage, Lungenſchwindſucht, Goſenſtraße 9.

Meldungen am 27. Mai.
Geboren: Dem Kunſt und Handelsgärtner A. R. Zeiſing eine

Tochter, Reilsſtraße 29 a.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. A. W. Schüler Tochter, 3 Monat

17 Tage, Keuchhuſten, Kleine Breitenſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.

Kronprinz. Hr. OberJnſpector Kupfer a. Leipzig. Hr. Jnſpector
Hill a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikant Lindenheim u. Hr. Fabrik.
Lenke a. Giersleben. Die Hrrn. Kaufl. Mörsberger m. Fam. a.
Bremen, Hertel a. Eibenſtock, Büring a. Berlin, Wetzler a.
Vlotho, Schaller a. Berlin, Drell a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Meyer a. Berlin. Hr. stud. agr.
Kleemann a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kathrain a. Cöln,
Leonhardt a. Suhl, Gerber, Käferſtein u. Graumann a. Berlin,
Fag a. Magdeburg, Steinhau a. Poſen, Friedrich a. Fürth, Heine
a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. Freiherr v. Werthern a. Lübeck.
Hr. Kreisgerichtsdirector v. Kunowsky m. Frau a. Nordhauſen.
Hr. Generalagent Cohn a. Cöln. Frau Gerch a. Hamburg. Frau
Wolter a. Chemnitz. Frau m m. 2 Söhnen a. Liebau. Die
Hrrn. Kaufl. Babler a. Liebau, Baſch a. Frankfurt a. M., Breden
a. Bielefeld, Scheel a. Chriſtiania, Soltwedel a. Annaberg i. S.,
Raphael a. Berlin Hoff a. Breslau Schalck a. Frankfurt a. M.,
Hartog a. tGoldene Kugel. Hr. Oberſt a. D. v. Eckartsberg a. Caslau.
Hr. Jngenieur Klehmet a. Chemnitz. Hr. Fabrikant Petſchmann
a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Hippe a. Reminghauſen. Hr.
Betriebs Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Baurath

Kramer a. Quedlinburg. Hr. Rentier Schmidt a. BerlJnſpector Hoffmann a. Heu hauſen Die Hrrn. Kautfl. n

a. Frankfurt a. M., Hartwig a. Leipzig, Herrmann a. BrWerner a Hamburg, Furcht u. Frank a. Berlin, Block a. Dre

Ruſſen of tler Aer Bedu er Hof. Hr. Rentier s m. Bedienung g.Hr. Dr. med. Fransky a. Liſſa. Hr. stud. agr. J wenn
Hr. stud. agr. v. Krüger a. Königsberg. Frau Wender m. Soht
a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Schwarzenberg m. Fam. g. Chile
Vanderkey a. Holland. Senß a. Pößneck, Mayer a. BambenBraun 5 Bordeaux, Ledermann a. Gotha, Wellanger g. Fran
furt a. O.

Preußiſcher Hof. Hr. stud. agr. Conrad a. SalzmündFabrik. Dagendoif a. Berlin. Hr. Gutsbefitzer Krüget a. Dre d

r. Jngenieur Bock a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Frang
ondershauſen, Reichelt a. Nordhauſen. 4.

Golduer ing Die Hrrn. Kaufl. Flacke u. Hübner g. Leipzig
Berner a. Nordhauſen Grunewald, Reſchke u. Cohn g. Seht
Heß a. Breitenſtein, Köckler a. Hagen, Kellner a. Weida, Mangnu
a. Annaberg, Doß a. Auerbach i/V., Becker a. Mühlhauſen
Ritter a. Erfurt, Röcklinghauſen a. Deutz, Müllerberg a. Sorau,
Josky a. Berlin, Treuter a. Breslau.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Benjamin g. Bleicherode
Zechel a. Nordhauſen, Mänchen a. Dresden, Rabis a. Cöln. HrFabrikant Stöhr a. Zeulenrode. Hr. Rittergutsbeſitzer Haſt
a. Berlin.

Vermiſchtes. t[Prinz Heinrich,] welcher auf dem „Prinz
Adalbert“ am 23. d. in Yokohama wohlbehalten eingetro
fen iſt, hat dort die erſte Nachricht von dem Ableben ſeines
Bruders, des Prinzen Waldemar, erhalten, der bekanntlich
ſtarb, als die Korvette Südamerika verlaſſen hatte, um ſich
nach Japan zu begeben.

[Jn Würzburg iſt ſoeben der vom Militärbe
zirksgericht gegen den Secondelieutenant Freiherrn Schenk
von Geyern, Sergeant Klinger, Sergeant Meder und
Unteroffizier Schleicher des 14. bayeriſchen JnfanterieRe-
giments geführte Prozeß zum Abſchluß gebracht worden.
Sämmtliche Angeklagte waren des Verbrechens der Miß
handlung Untergebener und zwar in einer großen Anzahl
von Fällen beſchuldigt. Die Verhandlungen ergaben ein
trauriges Bild der Grauſamkeit, deren ſich namentlich der
zuerſt genannte Angeklagte ſchuldig gemacht hatte. Das
Urtheil des Militärgerichts lautete gegen Lieutenant von
Geyern auf zwei Jahre Feſtungshaft und Ausſchließung
aus der Armee, gegen Klinger auf 3 Monate und gegen
Meder auf 4 Monate Gefängniß, während Schleicher mit
25 Tagen Mittelarreſt beſtraft wurde.

[John Dunn.] Der augenblicklich am Cap
weilende Berichterſtatter eines engliſchen Blattes ſchreibt
über die Familie des mehrfach erwähnten Abenteurers John
Dunn, der jetzt als Dolmetſcher zwiſchen Engländern und
Zulus dient: „Auf dem Wege zum Fort Pearſon ſah ich
Frau Dunn Nr. 1 und einige der anderen Ehefrauen, die
in einem Hauſe nahe dem Tongati wohnen und von Dunn
der Sicherheit wegen dorthin gebracht worden waren.
Einige von ihnen ſahen hübſch aus und waren nett geklei-
det in europäiſche Tracht, die hübſchſte und jüngſte aber iſt
Nr. 17, mit der Dunn ſich am 26. März vermählte. Für
ſie bezahlte er zehn Kühe, einige der anderen ſind ihm,
als er im Zululande lebte, von verſchiedenen Häuptlingen
geſchenkt worden und dieſes Geſchenk abzuſchlagen, würde
nicht nur beleidigend, ſondern ſogar gefährlich geweſen ſein.“

[Den Glücklichen in Wien ſchlägt keine
Mittagsſtunde. Die genaue Mittagszeit in Wien,

wohin Rormaluhren ihren Weg noch nicht gefunden haben,
wurde zu Nutz und Frommen aller Uhrmacher und ſonſt
gen Freunden einer pünktlichen Zeiteintheilung von der
Sternwarte durch das Aufſtecken einer Fahne ſignaliſirt.
Jn Zukunft jedoch wird die Sache nicht ſo leicht ſein
die Sternwarte überſiedelt in ihr neues Haus auf der
Türkenſchanze und wird im Centrum der Stadt kein
Plätzchen mehr haben von dem aus ſie die richtige
Mittagszeit bekanntgeben könnte. Nun hat die Stern
warte dem Magiſtrat den Vorſchlag gemacht, er möge
eine telegraphiſche Verbindung mit der neuen Sternwarte
herſtellen laſſen, damit entweder vom Rathhauſe aus oder
vom Gebäude der Feuerwehr am Hof die richtige Mittags
zeit angezeigt werden könne. Der Magiſtrat aber hat der
„Deutſchen Zeitung“ zufolge geantwortet: „Wer kümmert
ſich denn darum Glückliches Wien, in dem Niemand um
die Mittagsſtunde ſich kümmert!

O Zur Berliner MaſtviehAusſtellung.
Die Beſchickung der Ausſtellung war in dieſem Jahre hinſicht

lich der Qualität des Rindviehes eine e vorzügliche. Nach
Ausſage Sachverſtändiger wurden noch nie beſſer gemäſtete oder auch
feinere Thiere vorgeführt. Daher war auch die Aufgabe der Preis
richter eine ſehr ſchwierige, die aber trotzdem mit Sorgfalt gelöſt
wurde. (Die überbildeten und geprieſenen ſog. „Doppellender“, d. i.
mit doppelter Lende, fanden hier in Berlin zum erſten Male die
richtige Würdigung, indem ſie den Thieren der verſtändigen Mäſtig
ung d. h. den kernfetten und feinen Thieren, nachgeſtellt wurden.

Den fünften Theil der Ausſtellung ungefähr bildete das Land
vieh, von welchem 84 Thiere vorgeführt waren darunter ſolche,
welche ſprechendes Zeugniß ablegten davon daß durch ſorgfaältige,
verſtändige Züchtung auch aus dem Landvieh ganz vorzügliche Thieregebildet werden können. Vor Allem imponirten aus Fieer Kate

gorie einige Zugochſen von mächtiger Geſtalt und gutem Körperbau.
An der Spitze der Ausſteller ſtand hier H. Brückmann aus Alt-
Wriezen mit 9 ſchleſiſchen Landochſen, der u. A. den Ehrenpreis des
kronprinzlichen Paares (ſilberne Fruchtſchale) erhielt. Holländer
Vieh war am ſtärkſten, nämlich mit 101 Stück vertreten, darunter
ein Bulle des Wirthſchaftsdirectors Carl Froſt aus Oberglogau
Gutsbezirk des Grafen v. Oppersdorff), deſſen tadelloſe, machtige
Form Alles übertraf. Das Thier wog 1450 kg (29 Ctr.) und hatte
eine Kopflänge von 60 ew, eine Geſammtlänge von 280 em (2.8
m circa 8 Fuß!), eine Hüftbreite von 77 ew, eine Höhe am
Widerriſt von 183 em, eine Bodenhöhe (bis zum Bruſtbein) von
80 em, einen Schulter- (Rumpf) Umfang von 255 em, einen Bruſt
umfang zwiſchen den Füßen hindurch gemeſſen) von 285 ew, einen
Geſammtumfang (über Sitz- und Bruſtbein) von 560 em. Von
Oſtfrieſen waren nur 26 Thiere ausgeſtellt; Oldenburger, zur
Maſt gut geeignete Thiere, nur 11 Stück; Holſteiner (Wilſter
marſch, r Wer ſogar nur 8. Den ſchönſten Ochſen letzterer
Raſſe hatte Peter Möller aus Stördorf bei Wilſter ausgeſtellt. Die
Kreuzungen aus dieſen Raſſen wieſen 58 Thiere auf, darunter eben
n Prachteremplare. Shortons waren 17 Stück vorgeführt,
arunter eine Prachtkuh, für welche A. Wiſſelinck aus Taſchau bei

Laskowitz den erſten Preis erhielt. Unter den 50 Thieren der Shor-
tonkreuzung hatte das Vorzüglichſte Adminiſtrator Gründler aus
Malſau bei Dirſchau ausgeſtellt, der überhaupt nur Thiere eigner
Zucht vorgeführt hatte. Unter den 5 Simmenthaler Thieren
war das ſchönſte Thier ein normal gebauter Bulle des Züchters Frick
aus Prenzlau. Von den Kreuzungen mit Schweizer Vieh hatte
Oberinſpector Cattien aus Sobotka in Poſen einen vorzüglichen
Ochſen der Schwyzer (Braunvieh) Kreuzung ausgeſtellt. Von
bayriſchen Ochſen war am meiſten der gelbe Scheinfelder,
Ellinger und Bamberger Schlag, dann die Bayreuther Rothſchecken
in mittelſchwerem Schlage, die Vogtländer dagegen nur in einem
Exemplare vertreten. Jm Ganzen waren 32 Ochſen am Platze.
Das bei weitem Beſte, ſowohl in Form als Maſt, zeigte Am srath
Dietze aus Barby, der für Scheinfelder Ochſen einen zweitenPreis
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er: 26, 236, 67,
247, 60, 165, 53, 243, 262 und 488 em.h die vier recht gut gemäſteten amerikaniſchen Ochſen von

Koppe aus r im Oderbruche zuShlae von rothbr
hortonblut annehmen laſſen. Die

74, 61, 270, 284 und 510 em; b. Vogtländer:

auner Farbe, deren Formen eine Einmiſchung von
Thiere ſcheinen i unleidlich

und ſcheu zu ſein und zu einer erſtrebenswerthen Zucht ſich wohl

Beide
Schein-

Schließlich ſind

erwähnen, mittelſchwere

die weiteſte Verbreitung in Familie und Haus erlangen dürfte. Jn
dem Cyclus der Dichtungen wird das Haus der Hohenzollern von
dem großen Ku
verherrlicht und das goldene och eits-Jubiläum durch den in gebun-
dener Sprache gehaltenen 150.
Lied, mit Muſik von Mühldorfer, gefeiert. Da die Auflage, nament
lich der Jubiläumsausgabe, keine große iſt, wird jeder deutſche
Patriot gut thun, durch Beſtellung vor dem Jubiläum ſich ein
Exemplar zu ſichern. Jede

rſt an bis auf die Gegenwart in ſinnreicher Weiſe ſind allenthal

Pſalm und ein kunſtvoll geformtes

trübes, in Weſt Deutſchland regneriſches Wetter. Jm Oſten dagegen
dauert die ruhige heitere und warme Witterung fort. Die Winde

halben ſchwach, im Weſten meiſt nördlich, im Oſten vor
wiegend ſüdlich. Jn dem Küſtenſtriche von Swinemünde bis Memel
fanden geſtern Gewitter ſtatt.

Kr Buchhandlung ſowie die Verlags- Berlin

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 28. Mai 1879.
BergiſchMärkiſche 92 75. Cöln-Mindener 133,75. Oberſchlefiſche

Oeſterr. Staatsbahn 478,50.
Act. 465,50. Preuß Conſolid.

193,50. Septbr. Octbr. 194,--. feſt.

AuguſtSeptbr. 53,

Berlin Anhalt. St.-Act. 93 90. Berlin Potsdam Magdeburger
Bergiſ ärkiſche

lberſt.

t zu eignen. handlung nimmt ſchon jetzt Beſtellungen entgegen und liefert ſofortnicht g FandwirthſGaftiches nach Erſcheinen. C. n e 75.e J n 7 ombarD Aus Thüringen, d. 27. Mai. In Gera hat der Stadt Beobachtungen der meteorologiſchen Station J 105,80 Tendenz feſt
rath nachſtehende beachtenswerthe Einrichtung getroffen. Um die Nai. g. h. 2 ds. e erliner Getreide Börſe.
Leute vor Vetrügereien im Milchhandel zu ſchttd et die Hefäte guſthruck Par. Anien S 32982 ehe (gaber) Mai Junider i mer e hen Worhe Sehr ahnt t in n e Roggen Nargan JuniJult 121,20. Septbr. Octbr. 12950,

t ar. enVwiderhanhlungen werden bis mit 150 .4 Geldſtrafe event. ent Den im. 12 16 i 13 i so i o Gerſte loco 1072 80,
ſprechender Haft gerügt. Druck der Par. L 324,49 323,06 32465 324,07 Mai 130,50.Hohenzollern Preis a ung e Mill. 7 e piritus weh 51,90. MaiJuni 51,30.5 el. Feu 1, 80, au.ne e lpgig eſgeneng Wort r Ware r 124 b 210 g 122 8 152 b Rüböl loco 56.70. MaiJuni 56 50 Septbr. Octbr. 57,50.
Dichtergabe za Erinnerun n die geidcn h Die Celſius e 7 n 19 00 Coursbericht von Leising, Arnold, Heinrich Co.,

iſerpaares von Müller von der Werra. Ne rei Muſikn e b Mühldorfer und Wandersleb“. Das Werk, aus eng e warn 7. trübe St. Act. 92,75 BerlinStettiner St.Act. 104.
etlichen dreißig geformten Dichtungen, insbeſondere auch Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. StammAct. 92 25. CölnMindener St. Act. 133 50 Magdeb.
Kiedern, beſtehend, wird in

hat zudem dieſe überra
indem drei der

mars Andenken“,

einer hocheleganten Ausſtattung und in
einer Volksausgabe erſcheinen, ſo daß es auf jedem Büchertiſch und
in jeder Hausbibliothek ein bleibendes Andenken an die hohe Jubi
läumsfeier unſeres Kaiſerpaares bildet.

chende Novität noch einen beſonderen Werth,
ſchönſten, tiefempfundenſten Lieder in muſikaliſcher

Kompofition beigegeben ſind, von denen namentlich das Lied „Walde-
das zugleich in engliſcher Sprache fich vorfindet,

Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. Mai: 10,4 R.

Für Muſikfreunde

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 29. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen Gemeinde:

Vm. 10 U. Predigt.
Donnerstag d. 29. Mai Vm. S U. Feſtgottesdienſt,

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8-1. (Ausleihung der Bücher v. II--I).
Ftandesamt:

Rathhaus.

Vm. v. 9-—-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1

8——1, Nm. 3-4.
gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3——5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im

Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
patentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule:

Rechnen, Deutſch.
Polytechniſcher Verein: Ab.

von 3--6 Uhr.
Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze:
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab.Weiſ er Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung
Ornithologiſ 2in Kohl's Reſtaurant Kpnigſer. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung A

Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Üebungsſtunde in der Turnhalle.
s Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

erandwer
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. K

ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in ztadt deipzige Martinsgaſſe8.
a usſtraße 8.

Kunſtausſtellung tä
Schauſtellungen c.

Nm. 5 u. Ab. 8
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 u. f.

lich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnafium.
tech. Theater am Moritzthor Donnerstag letzten Vorſtellungen

Irisch-Römische Bäder v. 7--12. U.
Herren. Sool. Schwefel,

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natür

Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
u. künſtl. Mineralwaſſer

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren

Russ. Sool- Dampfbäder werden Dienstag,und aller fremden Mineralwaſſer

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

Fortwährend friſche

Schwefel-, Malz-, Kleien-,
der Quelle, guter Molke

Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Halleſcher
Monatsverſammlung:

8 Uhr in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 4.

Vogelſchutzverein.
Donnerstag den 29. Mai Abends

Der Vorſtand.

GSSSSSCCCCCÜCÜCnnaeBekanntmachungen.

III TDie Verdingung der Herſtellung einer überbauten Box mit
Wasserbassin für die Veterinärklinik des hieſigen landwirthſchaft
lichen Jnſtituts, veranſchlagt zu 1520 Mark, ſoll im Wege der öffent
lichen Submiſſion in General Entrepriſe erfolgen. j

werden bis zur Terminſtunde am A.ſprechender Aufſchrift verſehen,
Offerten, mit ent

Juni Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24,
entgegengenommen, woſelbſt auch die Bedingungen, Zeichnungen c.
während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 26. Mai 1879.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemann.
einer feinen ConVerkauf ditor Laden-

Einrichtung, nach neueſtem
Muſter gearbeitet, Wandrepoſi-
tar mit Spiegelſcheiben-
Rückwand, 4,40 Meter lang,
3,00 hoch, 0,75 breit, Ladentiſch
4,40 Mtr. lang, 0,70 breit, 0,85
hoch, beides mit Kaſteneinrich-
tung, Nußbaum polirt, reis
250 Mark. Wo? Merſeburg,
große Ritterſtraße 14.

Auf ein größeres im beſten Be
triebe ſtehendes Mühlengrundſtück
nahe Nordhauſen, 22,000 Thlr.
Werthtaxe, wird eine erſte Hypo
thek von 7000 Thlr. geſucht. Gef.
Adr. mit B. M. 12 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Waſſermühlenverkauf.
Eine Mühle, 4 Mahlgänge, 26

Futz Gefälle, nebſt 45 Mg. guten
Feld an der Mühle, 10 Minuten
von der Stadt und Bahnhof, ſoll
mit lebend. u. todten Jnventar für
23,000 bei Hälfte Anzahl. ver
kauft werden. Näh. Fr. Günther
in Unterneuſulza bei Bahnhof
Großheringen, Thüringen.

Guts-Verkäufe.
170 Mg., Gebäude maſſiv,

Stunde von Stadt u. Bahn, 4 Pf.,
20 R., 37,000 120 Mg.
incl. 12 Mg. Wieſe, maſſiv, 5 ge
wölbte Ställe in einer Front, 20
Min. von Stadt u. Bahn. 3 Pf.,
14 R. Erbtheilungsh. 27,000

100 Mg. 2 Pf., 11 R. 21,000
Näheres der Obige.

i.

Das Barometer iſt über e und Süd Deutſchland
ſtark gefallen. Eine Zone niederen Luftdrucks
britiſchen Jnſeln bis über die Alpen hinaus, charakteriſirt durch

erſtreckt ſich von den Ungariſche Goldrente 81,9
Actien 116, Tendenz:

Stamm-Act. 141,54. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 156,--. Rheiniſche
S 1300 C 124,75. Franzoſen 478,50. Lombarden 156,50. Oeſterr. CreditAct.

464,50. Darmſtädter BankActien 131,50 Diskonto-Command.Anth.
Deutſche Seewarte. 154, Preuß conſol. 4 Anleihe 105,80 Kurz London

Ueberſicht der Witterung. 27. Ma Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,95 Rechte Oder-
Ufer-StammActien 126,70 Ruſſiſche 5, Anleihe von 1877 87 90

ſeſt Mecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStamm-
e

Für Holztransporte ab Breslau und den ſüdlich
von Breslau belegenen Stationen der Oberſchleſiſchen und

der Rechte-Oder-Uferbahn nach Halle, Station der Thü-
ringiſchen Bahn, treten mit ſofortiger Gültigkeit die gleichen Tarifſätze
in Kraft, welche ſeither im Schleſiſch- Niederſächſiſchen Verbande für
Halle Eentral- bezw. Steinthor-Bahnhof beſtanden haben.

Erfurt, den 24. Mai 1879.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

En gros. Friedrich Koch, En detail.
72 und 110. Leipzigerſtraße 110 und 72,

Hut-, Mützen- u. Pelzwaaren- Lager.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich hier am Platze, Leipziger-

ſtraße Nr. 72, ein zweites Geſchäft und bin ich in den Stand
geſetzt, durch directe Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Deutſchen,
Wiener, Engliſchen und Franzöſiſchen Fabrikanten, welche
mir den alleinigen Verkauf ihres Fabrikates übergaben, einem hochge-
ehrten Publikum ſtets mit dem Neueſten, ſowie von billigſter bis zu
feinſter Waare dienen zu können. Jch bitte das mir ſeit 16 Jahren
in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues
übertragen zu wollen, und werde ich wie bisher ſtreng reelle, feſte
und billige Preiſe ſtellen. Gegen Baarzahlung 5 Rabatt.
Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreiſe.

Reparaturen an Filz-, Stoff-, Stroh und Seiden-
hüten werden ſauber gefertigt und billigſt berechnet.

GSc.,GGGG,beeaeeeaaaaaaaaaaaenJn allen Buchhandlungen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a. nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 M.
b. nach Fußmaß 15. „0,90c. nach Fuß- u. Metermaß

in einem Bande.
Kohlmann, Kubiktabellen über geſchnittene u.

beſchlagene Hölzer
a. nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 M.
b. nach Fußmaß 14. 1,50e. nach Fuß- u. Metermaß 38,00

in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über runde, ge-
ſchnittene u. beſchlagene Hölzer

e

e

300

a. nach Metermaß S8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75 M.
b. nach Fußmaß 11. n 2,40e. nach Fuß u. Metermaß 6,90

in einem Bande.

Sämmklich: Specrial-Ausgaben für das
Königr. Preußen.

Verlag von C. W. Ofenhauer in Eilenburg.
Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann

ſchen Kubikbücher nach Fußmaß empfehlen ſich in glei-
cher Weiſe die Bearbeitungen nach Metermaß, ſowohl durch
Korrektheit der Berechnung als beſonders durch praktiſche Einrich
richtung für geſchäftliche Benutzung.

Guts- Verkauf.Ein ſchönes Gut in z Altmark, Windmühlen Verkauf.
Eine Bockwindmühle mit circaeine halbe Stunde von der Stadt, r Morgen Acker und Wohnhaus

2mit hohen Schulen, von 200 Mg.
beſtem Acker u. Wieſen, guten Ge ſteht mit 1000 Thaler Anzahlung

ſofort zu verkaufen.bäuden u. Jnventar, ſtelle ich mit
einem Preis von 22,000 und Zörbig, im Mai 1879.
6000 zum Verkauf. J. A.: Böttcher,Näheres Hotel Schützenhaus Commiſſionair.
Arneburg, Altmark.

8 900 Thaler ſichere Hypothek
ſofort oder 1. Juli geſucht (Werth-

Für die Tochter eines Beamten,
23 Jahre alt, mit guter Schulbil-

geſucht. Salair wird nicht bean-
Einen tüchtigen, erſten Verwalter ſprucht. Off. unter M. S. 689 an

ſucht zum baldigen Antritt oder die Annoncen- Expedition v.
1. Juli das Kammergut Dorn- Haasenstein Vogler
burg bei Jena. in Leipzig erbeten.

ten unterhalten.

taxe 8000 Thlr. darüber). Offerten dung, wird in einer anſtändigen
erbeten durch Ed. Stückrath in Familie ein Unterkommen als Stütze
der Exped. d. Ztg. unterChiffre A. B. der Hausfrau oder Geſellſchafterin

Stellen ſuchen:
Tücht. Landwirthſchafte-
rinnen, ſelbſtſtänd. u. jüngere
z. Stütze der Hausfrau bei ſehr
beſcheid. Anſprüchen. Oekon.-
Verwalter, Hofmeiſter,
Gärtner, FreieKuhhirten, Kellner, Die-
ner u. Kutſcher; vorzügliche
Atteſte im Compt. von Frau
BRinneweiss, gr. Mär-
kerſtraße Nr. 18.

Geſucht ſof. 1 perf. Koch-
mamſell f. Reſtaurant bei 30
—-36 monatl. Gehalt. 1
Jungfer 1. Juli bei 150 .4
jährl. Geh. mit Atteſt. melden
bei Frau Rinneweiss.
Ein ord. Hofmeiſter mit guten

Zeugniſſen, welcher mit den landw.
Maſchinen Beſcheid weiß findet ſo-
fort Stellung bei

Peter
in Volkmaritz b. Teutſchenthal.

Agenturen gesucht.
Ein routinirter älterer Kauf-

mann in Leipzig, bereits 10
Jahre am Platze, mit beſten Em-
pfehlungen, ſucht Vertretung für
leiſtungsfähige Häuſer der Colo-
nialwaaren-, Produkten-,
Spirituoſen-, Droguen-,

Preußiſch-Thüringiſcher Verband.

Tabak u. Cigarren-Branche
und bittet, werthe Adreſſen unter

Z. R. 658 „Jnvalidendank“
in Leipzig gefälligſt niederlegen
zu wollen.

Ein zuverläſſiges, mit guten Zeug
niſſen verſehenes älteres Kinder

Mädchen oder Frau wird zum 1. Juli
8 d. J. geſucht durch

Frau Hauptmann von Gößnitz
in Weißenfels.

Schmidt Sohn,
Wein Grosshandlung,

Regensburg,
empfehlen ſich als Speeialiſten

für rothe und weiße Ungar-
weine, wovon ſie fortwährend ein

großes Lager der feinſten Sor-
Preiscourante u.

Proben ſtehen zu Dienſten.

Lack-, Firniss- l.
Farben Fabriken

empfiehlt ſich ein routinirter fachkun-
diger Reiſender mit PrimaRefe
renzen, unverheirathet, militärfrei.
Geehrte Off. erb. an d. „Invaliden-
dank in Dresden, sub D. E. 573.

Eine auswärtige Deſtillation
u. Cigarrenhandlung ſucht per
ſofort oder 1. Juli er. einen jun-
gen Mann als Reiſenden.
Frankirte Offert. ſind unter P. G.
4 1 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zu richten.

Robert Kiess,
Magdeburg, Reueweg 2,

AnnoncenExpedition,
befördert

jeder Art promptAnzeigen undbilligſt an alle

Zeitungen, Kreis- und Wochen-
blätter c.

A. Bei größeren Auf-
trägen gewähre ich höch-
ſten Rabatt!

5 a

h

i

r c

h

e

e

c

e e

W e



Verzeichniß
der in Halle a. S. Bahnhof ankommenden und abgehenden Eiſenbahnzüge unter Angabe ihrer Benutzung zur Beförderung

von Poſtſendungen.

u c f S 7 —vmWvh—-—VWÖÖÖ ———„—w„mm—S S S S Bezeichnung Art und Benutzung des Zuges S S S Bezeichnung Art und Benutzung des Zuges Schlußzeit für

S Ankunft S S Abgang S t Geld und BriS S des Zuges von befördert des Zuges nach befördert eld und Briefſen-S s S er rS e S t endungen I.T. 257 Vm. 209 Magdeburg Gt alle Arten v. Poſtſendungen I 310 Vm. 209 Leipzig T ſie Arten v. Poſſſendungen 2

21 4 13 Berlin P desgl. 21 45 2 Berlin O nur Briefſendungen 2 S S3 428 7 r 77 Arie prnn 9 3 7 r v Sgrears F alle Arten d radungen S S.4 4 x eipzig alle en v. Poſtſendungen 4 e esgl. 2 S5 6 r 17 Bitterfeld Gm ohne Poſtbeförderung n 5 S 1 Leipzig Gm ohne Poſtbeförderung S
6 725 261 Aſchersleben G desgl. el s 7 Eiſenach P alle Arten v. Poſtſendungen S S
T 729 a f F alle Arten v. a fendungen nur Briehſen en s ss 750 ordhauſen esgl. zig esgl.J z 16 Naumburg a. S. P ohne Poſtbeförderung I 5 Eiſenach 8 ohne Poſtbeförderun wo
101 73 6 Leipzig 8 nur Briefſendungen o So 1Poſen P alle Arten v. Poſtſendungen e11 76 3 Magdeburg 0 esgl. II &0 54 Vienenburg P Briefſendungen für Wallwitz, m 2 S 2. 2.121 957 5 Magdeburg P alle Arten v. Poſtſendungen Nauendorf Cönnern, San- S S.13 98 51 Jgbnrs F dar e ebt Aſchersleben und Z S14 10 7 Berlin desgl. a adt. v S15 10 14 Eiſenach P. desgl. 131 9 10 Berlin p alle Arten v. Poſtſendungen (8u. 30M. S
16 11.6 8 Leipzig Exp u von Leipzig u. 13 10 n 9 W anſen r 2 sweiterher 14 10 m 5 eipzig esgl.171 1129 1 Berlin O nur Briefſendungen 15 10 x 9 Eiſenach P desgl. S 8 S181 1 Nm., 2 Pofen P alle Arten v. Poſtſendungen 16 11 8 Magdeburg Exp GBriefſendungen für Magdeburg S 8
19 1 12 Leipzig E desgl. Stadt und Kurs Magdeburg ZZ2201 o 56 t p desgl. e n 7521211 I 12 Eiſenach F desgl. tritt 56 Hameln Eil alle Arten v. Poſtſendungen 11u.5M.22 l 53 Vienenburg P desgl. 18( 1155 3 Eiſenach S nur Briefſendungen23 I e a M nrz 7 yne Poſt dert 33 125 Nm. i o edeburg 4 alle Arten e n 224 eipzig ohne Poſtbeförderun 1 v oſen geh25 h 11 Magdeburg 8 Briefſendungen v. Magdebur 21 5 Caſſel S Briefſendungen für Eisleben, El 87

und weiterher für und Sangerhauſen Nordhauſen SeZtg. f. Kurs Halle-Eiſenach 221 I 9 Leipzig P alle Arten v. Poſtſendungen G z
261 5.9 10 Eiſenach P alle Arten v. Poſtſendungen 23 14 58 Vienenburg P nur Briefſendungen S 2 S
271 530 e en 7 r e en 3 I 3 r F alle Arten W n S28 5 ena nur Briefſendungen erlin G29 65 r 18 Leipzig P alle Arten v. Poſtſendungen 26 25 57 Caſſel P desgl. S a
30 5,43 9 Berlin P desgl. 127 s 11 Leipzig 8 Briefſendungen für Leipzig und S s81 10 Nordhauſen P desgl. Kurs LeipzigHof on 4 Poſen 8 desgl. 281 5.22 4 Berlin C nur Briefſendungen s331 72, 17 Magdeburg P desgl. 291 18 Magdeburg P alle Arten v. Poſtſendungen b S.341 7271 20 Leipzig m Hriefſendungen v. Leipzig u. w. 301 554 15 Leipzig Pſohne Poſtbeförderung S T
35 838 3 Anin v v r endete d 3 v F alle Arten per dungen 2 s36 8 afſe alle Arten v, Poſtſendungen 32 h 6 ienenburg37 s 3 21 Magdeburg Bzg nur Briefſendungen 33 6l0 13 Eiſenach F desgl. 2 S38 855 6 Eiſenach ohne Poſtbeförderung 34 73 17 Leipzig P desgl. J 22391 97 22 Leipzig C nur Briefſendungen 351 73. 5 Falkenberg P desgl. e SS40 1025 62 Nordhauſen P Briefſendungen von Oberröb 361 858 21 Leipzig Exp nur Briefſendungen S

mnagdeb r lin t i F. 137 9 2 6 Berl. o Brkerrengen W S a41 10 2 agdeburg nur gewöhnliche Packete 2 S42 107 r 24 e alle Arten v a tſendungen Berlin und J 5 S43 10 8 ena gl. er e a m44 10 3 Berlin O nur e ler 38 9 15 Weißenfels P ohne Poſtbeförderung 7 3 S45 1210Nachts 216 Leipzig GPlohne Poſtbeförderung 891 92 22 Magdeburg O nur Briefſendungen a

401 53 e 5 beſten hen t v25 Lei ohne Poſtbeförderun 2Es bedeutet: Exp. Expreßzug, C Courierzug, S Schnellzug, u 24 Reden P alle Arten v. Poſtſenbun en S

42 108 g g g ePil Eilzug, P Perſonenzug, Gm Gemiſchter Zug, Gt Güter 43 11- Eiſenach s nur Briefſendungen
zug, GP Güterzug mit Perſonenbeförderung. 44 12., Nachts 401 Rordhauſen St Briefſendungen für Eisleben, 2

Sangerhauſen u. Nordhauſen

Zu Briefſendungen gehören: Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, ſowie Poſtanweiſungen und Zeitungen.

Halle a. S., den 26. Mai 1879.
Kaiſerliches Poſtamt No. 2.

Hering.

Gardinen
in reichſter Auswahl, zu den solidesten Preisen,

empfiehlth

Wilh. Walter, Feipzigerſtraße 92.

Pariser
PQouBTZCF-COPrSCtS

5

hauptsächlich f. starke
Damen passend

à 9 bis e 20.sowie
langtailI. Corsets

à 5. 75 bis

C. Tausch
DF Kleinschmieden Nr. 9.

11.

W'eltausstellung
mit dem 1. Preis prämiirt.

BRrüsseler Fabrikat
solid gearbeitet

und
vorzüglich sitzend

empfiehlt
in reicher Auswahl

Wäsche-Fadrfl

Um

I erei dauern er

Pilsener Bier, Bürgerlich Brauhaus,
Erlanger Export- Bier von Gebr. Reif.
Gute Küche.

à Couvert 1. 25, im Abonnement 1.
Mittagstisch table d'höte um 1 Ubr

der Quedlinburger Pfde-Lotterie iſt laut eben ein
getroffener Depeſche der

Zweite Hauptzgewinmn
eine elegante Epuipage mit 2 edlen
Pferden und eomplettem Geſchirr

in meine Collecte gefallen
Ernst Haassengier. Halle a/S.

Auf No. 1I8287

Mark.

theilungen.

zuruaniſche Alterthümer“ rc.

je ſatur.
Jlluſtrationen Jnhalt: Die Samoa-Jnſeln. I.

Von H. Semler. Peruaniſche Alter-
thümer in der Samml. d. Dr. Joſ.
Mar. Macedo in Lima. I. Von Albin
Kohn. Die Vorzeit der nordd. Ebene.
III. Von Dr. D. Brauns. Literatur-
Bericht. Mikroſkopiſche, Geologiſche,
Ethnologiſche, Ornithologiſche Mit-

dem Aufſatz:. „Pe

Fig. 1-3.

Barometer- und PſychrometerKurven von Halle f. Monat Januar 1879. D. Ueberreſte
des Columbus. Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

W

S S

XXVII. grosses Orgelconcert
im Dome zu FIerseburg

Präludium und Fuge (G-woll)).
Chöre: a. Christe du Lamm Gottes.

b. Sanctus.
„Es ist genug“.
Sonate für Violine und Orgel.
„Aus Liebe will mein Heiland sterben“,
der Matthäuspassion.
Psalm 96.
Hartung.
Sonate A-moll für Orgel.
Psalm 9, 2-5.
C. Schumann.
Méditation über das I. Präludium von Bach.
Violine, Harfe und Orgel.
„Herr durch die ganze Welt“ aus Athalia.
Soli und Orgel.
Eintrittskarten à 75 zum Schiffe und à 1,25 zum

Hochaltar (Eingang vom Schloßhof) bei Herrn Kaufmann Rabe u.
Wiese, ſowie in der Buchhandlung von Stollberg.

Texte gratis.

Dienstag den 3. Juni (IlI. Pfingſttag) von 5--7 Uhr.
Mitwirkende: Herr Otto Schelper (Bariton), Opernſänger aus

Leipzig, Frl. Amanda Maier (Violine) aus Carlscrona, Frau
Covacziecg (Harfe) aus Weimar, Herr F. Billig (Orgel), Seminar-
lehrer aus Erfurt, der hieſige Geſang-Verein und andere ge
ſchätzte Geſangskräfte.

Programm.
Bach.

C. Schumann.
Arie aus Elias. Wendelssohn.,

HMHäncel.

Arie aus
Bach.

Für Basssolo, Chor, Harfe und Orgel. Müller-

Rheinberger.
Für Sopran, Violine, Harfe und Orgel.

Für

Für Chor,
Gounod.

Mendelssohn.

Schumann.
6 Faß gute ſaure Gurken hat ab-

zulaſſen Wwe. Schmidt, Eisdorf. 3 Tagen abzuh. Charlottenſtr. 1, p.
1 Kakadu eingefangen. Binnen

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorräthig in allen Buohhbandig, Wer

Koenig's

Coursbueh
Mit einer Risenbahnkarte vom

nördl. Deutseohland.
Mitte Mai. Sommerfahrpläne.

Preis 30 Pf.
Das Coursbuch enthält sämmt-

liche Fahrpläne der Eisenbahnen
der Proyinzen Brandenburg,
Pommern, Posen, Preussen,
snohsen sohlesien und Schles.
wig-Holstein, des Königsreichs
saohsen, der Meoklenburgiseohen,
Thüringisohen Anhaltischen
Lüänder, Braunschweigs, der hes-
sisohen u. hannöverschen An-
schlussbahnen. Anschlüsse nach
Bayern, Oesterreioh und Rugs-
land ete.

Die Vorzüge dieses Buches lie-
gen in der übersichtlichen Zu-
sammenstellung der Fahrpläne, der
Zuverlässigkeit seiner Angaben
und dem billigen Preise.

Verlag von Albert Koenigin Guben.

Ein m Atelier der ein
Platz im Hofe oder Garten
an lebhafter Lage, auf welchem ſich
ein ſolches erbauen läßt, wird ſogleich
zu miethen geſucht. Offerten unter
8. H. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Eine Partie gebrauchte gute
Möbel, Tiſche, Stühle, Sophas
und Spiegel, ſind billig zu ver
kaufen auch iſt daſelbſt ein gutes
Billard zu haben. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Copirpressen ſt hoch
ganten u.

einfachen Fagons. Abbildungen
mit Preiſen ſtehen zu Dienſten.

Albin Lins, Erfurt.
b. Stände f. discret RatDamen ru. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

3 Stück ſchwere Kühe, davon 2
hochtragend u. 1 mit Kalb, ſtehen

verkaufen beim GutsbeſitzerFrit Noſahl, Höhnſtedt.

Eine größere herrſchaftliche
Wohnung mit Garten, 2 Bal-

freundlich, in der Nähe des Gym-
naſiums belegen vom 1. Juli er.
ab zu beziehen Preis 350 Thlr.
eine desgleichen vom 1. October ab
zu beziehen, Preis 300 Thlr., ver
miethet Carl Schulze,

hinterm Harz 10.
3 neue Locomobil-Dampf

maſchinen von 2, 3 u. 4 Pferde
ſtärken, ſowie eine neue liegende
Dampfmaſchine von 18 Pf.
mit Exp. habe ich ſehr billig abzu
geben.

Albin Lins in Erfurt.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Wörmlitz Nr. 21.
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SIIlustrirte Preisligten gratis und ſragco,

Fließend fetten Rheinlachs,
Aal in Gelöe, friſch er
Zunge, neue Liſſab. Kar
toffeln, ff. Jsländer He-
ringe, empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.

Ein gut erhaltener Flügel iſt
preiswerth zu verkaufen bei

F. Held,Bahnhof Teutſchenthal.

Hohenthurm.
Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt ein
W. Weber.

Ein Sommerüberzieher auf
efunden und abzuh. im Reſtaurant
rauerei Giebichenſtein.
Fr. Haacik, Gaſtwirth.

kons, großem Salon, geſund und

Költ
nach kurze

Stadtvero
mann, 6

Sto
hier eing
welche bis

P

Graf Tol
der verſchi
angewieſe
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